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Das Finanzminiſterium. 
1 Berlin, 23. Juni. 

Herr von Scholz hat ſeine Entlaſſung erhalten und Herr Miquel 
iſt ſein Nachfolger. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt feine Ernennung 
bereits vollzogen; daß ſie entgegengeſetzten Falls vollzogen werden 
wird, daran iſt nicht mehr zu zweifeln. Herr von Scholz iſt durch 
ſein Augenleiden in der That arbeitsunfähig. So lange er im Voll⸗ 
beſitz feiner Kräfte war, fungirte er nebenher als Reichs⸗Finanzminiſter, 
ohne einen dazu ausreichenden Titel zu haben. Er vertrat die 
Branntweinſteuervorlage als preußiſches Mitglied des Bundesraths, und 


der Schatzſecretär, der mit der Vorlage nicht einverſtanden war, G 


ſchwieg und war unſichtbar; es war, als ob er nicht exiſtirte. 

Wenn Miquel heute preußiſcher Finanzminiſter wird, fo thut er 
es unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß auch er zugleich 
als Reichsfinanzminiſter fungirt. Das vor Jahresfriſt von Bennigſen 
ausgeſprochene Verlangen nach Einſetzung eines Reichsfinanzminiſters 
läßt ſich eben in der Weiſe erfüllen, daß der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter als College des Miniſterpräſidenten im Staatsminiſterium, 
als College des Reichskanzlers im Bundesrath kräftig in die Ge⸗ 
fhäfte eingreift. Das natürlichſte Verhältniß wäre, daß das Amt 
des Schatzſeeretaͤrs mit demjenigen des preußiſchen Finanzminiſteriums 
untrennbar verbunden würde. Die Routinegeſchäfte im Schatzamt 
beſorgen die beiden Directoren und für die wichtigeren Geſchäfte 
kann der Schatzſeeretär ſich keinen Schritt weit rühren, ohne ſich mit 
dem preußiſchen Finanzminiſter verſtändigt zu haben. Gegen eine 
ſolche Verbindung der beiden Aemter ſträuben ſich freilich die 
foͤderaliſtiſch geſinnten Elemente. Dagegen aber, daß der preußiſche 
Finanzminiſter den Schatzſeeretär in eine Ecke ſtellt und feine Ge⸗ 
ſchäfte übernimmt, kann der Föderalismus nichts ausrichten. 

Mit Herrn Miquel wird ein ſehr friſcher und fröhlicher Geiſt in 
das Finanzminiſterium einziehen; wenn Eine Steuer gebraucht wird, 
wird er drei vorſchlagen, und wenn fünfzig Millionen Mark erfordert 
werden, wird er ſich anheiſchig machen, zweihundert locker zu machen. Es 
iſt ein merkwürdiger Mann. Unleugbar hat er Fähigkeiten, die das ge⸗ 
wöhnliche Maß weit überſteigen. Er war ein ausgezeichneter Advocat, 
wurde, ohne ſich je darauf vorbereitet zu haben, Bankdirector und hat ſich 
auch hier tüchtig gezeigt; er war ebenſo ein vortrefflicher Bürgermeiſter, 
zuerſt in Osnabrück, ſpäter auf einem ihm fremden und ſchwierigen 
Boden in Frankfurt. Im Bewußtſein ſeiner ungewöhnlichen Fähigkeiten 
empfindet er eine Freude daran, Schwierigkeiten zu überwinden, die 
Andern unüberſteiglich ſcheinen. Stark ausgeprägte Ueberzeugungen 
hat er nie gehabt. Vor langer Zeit im National⸗Verein 
und ſpäter im Schoße der nationalliberalen Fractlon hat er 
ſtets feine ganze Kraft daran geſetzt, Meinungsverſchiedenheiten 
auszugleichen; je klaffender ſie waren, deſto leichter wurde ihm ſein 
Werk. Wenn Lasker nach links wollte und Bennigſen nach rechts, 
fo wurde es ihm ſtets möglich, eine Reſolution zu formuliren, die den 
Anſichten des Einen ebenſo genügte wie denen des Andern. Die Brannt⸗ 
weinſteuer vor drei Jahren hat er weſentlich gefördert, weil es ihm 
klar war, daß das Geſetz ſchwer zu Stande zu bringen war und weil 
er zeigen wollte, daß er der Schwierigkeiten Herr zu werden vermöge. 
Wir dürfen uns auf Finanzprojecte gefaßt machen, bei denen uns die 
Haare zu Berge ſtehen. Er wird ſie mit ſeiner ganzen Friſche und 
rhetoriſchen Kraft vertheidigen, wird jeder Partei einen Wunſch er⸗ 
füllen, wird viele Erfolge ernten und ſeinem Nachfolger eine troſtloſe 
Lage hinterlaſſen. 


Jan d. 
Se. Majeſtät der König hat dem 
von den Brincken zu Naum⸗ 


Deut ſch 
Berlin, 23. Juni. ( N 
Geheimen Ober -Regierungsrath a. D. 


— 


burg a. S., bisher vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, den 


Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Pfarrer Pfeil zu Rieſenburg im Kreiſe Roſenberg W.⸗Pr. den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Zahlmeiſter Neff vom 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Mädchenlehrer und Organiſten Müller zu Belgern im Kreiſe 
Torgau den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn, und Vorſtande der 
Militär⸗Kanzlei Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, Generalmajor 
Bolfras von Ahnenburg den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, 
ſowie dem Königlich würtembergiſchen Baurath von Mifani bei der 
eneral-Direction der würtembergiſchen Staats⸗Eiſenbahnen zu Stuttgart 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Witten getroffenen Wahl den Dr. phil. Guſt av Haar⸗ 
mann in Bonn als Bürgermeiſter der Stadt Witten für die geſetzliche 
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem bisherigen General⸗Conſul für 
Egypten, Gebeimen Legationsrath von Brauer behufs Uebertritts in 
den Großherzoglich badiſchen Staatsdienſt die erbetene Dienſtentlaſſung 
in ee 

em früheren Proſector an der Königlichen Thierärztlichen Hochſchule 
zu Berlin, Dr. phil. Rudolf Lothes, 15 unter Anweiſung des Amts⸗ 
ſitzes zu Krefeld, die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle 
85 Krefeld übertragen worden. — Dem Königlichen Muſik⸗ Director 
ulius Tauſch zu Düſſeldorf iſt das Prädicat „Profeſſor“, und dem 
ordentlichen Lehrer Dr. Ferdinand Auguſt Niederländer am Gym⸗ 
naſium zu Düren der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Die Be⸗ 
förderung des ordentlichen Lehres Dr. Dubis lap an der erſten höheren 
Bürgerſchule in Berlin zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 23. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der „Reichsanzeiger“ 
veroffentlicht das Geſetz vom 17. d. Mts., betreffend die Feſtſtellung 
eines Nachtrags zum Staats haushaltsetat für das Jahr vom 
1. April 1890/91. 

Obgleich der endgiltige Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommens, betreffend die beiderſeitigen Intereſſenſphären 
in Afrika, in nächſter Zeit bevorſteht, ſoll die officielle Mittheilung 
deſſelben an den Reichstag vor der Vertagung nicht erfolgen, da dieſe 
die Zuſtimmung des engliſchen Parlaments zu der Abtretung Helgo⸗ 
lands an Deutſchland vorausſetzt. Die bezüglichen Verhandlungen 
im engliſchen Parlament werden, ſoweit bekannt, nicht vor Mitte oder 
Ende Juli ſtattfinden. Bezüglich der Annexion der Inſel Helgoland 
ſoll dem Reichstag im Herbſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der 
auch die Rechtsverhältniſſe der Inſel regeln wird. Die Grenzregulirungen 
in Afrika bedürfen als ſolche der Genehmigung des Reichstags, wie 
ſchon erwähnt, nicht; indeſſen wird derſelbe die dem Sultan von 
Zanzibar für die Abtretung ſeiner Rechte auf das oſtafrikaniſche 
Küſtengebiet zu gewährende Entſchädigung als Erſatz für den Antheil 
deſſelben an den Zolleinnahmen zu bewilligen haben. 

Eine Abänderung der bei Behandlung von Natura liſations⸗ 
geſuchen bisher geübten behördlichen Praxis iſt von Preußen, wie gemeldet, 
beim Bundesrathe in Anregung gebracht worden. Es hat ſich nämlich, ſo 
ſchreiben die „B. P.⸗N.“, herausgeſtellt, daß die Handhabung der ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen des Freizügigkeitsgeſetzes ſowie des Geſetzes 
über die Erwerbung und den Verluſt der Reichs- und Staatsange⸗ 
hoͤrigkeit, wonach ſolchen früheren Reichsangehörigen, deren Rückkehr 
in ihren Heimathsſtaat aus dieſem oder jenem Grunde unerwünſcht 
iſt, und Reichsausländern, welche aus dem Gebiete eines Bundes⸗ 


ſtaates ausgewieſen worden find, die Möglichkeit gewährt wird, auf] Regimente, die Muſi 


Grund der in einem anderen Bundesſtaate erworbenen Reichsan⸗ 
gehörigkeit fi in dem Gebiete ihres früheren Heimathsſtaates bezw. 
desjenigen Staates, aus welchem ſie ausgewieſen worden ſind, nieder⸗ 
zulaſſen, bezw. die Staatsangehörigkeit daſelbſt zu erwerben, 


Nachdruck verboten. 


Rus vergeſſenen Landen. 
Roman von B. W. Bell. 

Podbielski fuhr überraſcht auf. . 

ie mein hochwürdigſter Freund? Sie fanden in Beziehungen 
zu ihm?“ 

„Ich hatte während ſeines letzten Lebensjahres das Glück, als 
Vicar des Domcapitels zu G. unmittelbar unter ſeinen Augen wirken 
zu dürfen.“ 

„Und wurden jedenfalls beſonders von meinem verehrten Freunde 
begünſtigt. Er wäre ſonſt nicht mit Ihnen in das Reich ſeiner Er⸗ 
innerungen hinabgeſtiegen und hätte meiner gedacht.“ 

„Der hochwürdigſte Biſchof war der ganzen, ihm unterſtellten 
Geiſtlichkeit mehr ein Freund, denn ein Vorgeſetzter,“ entgegnete der 
Vicar warm. „Was mich betrifft, ſo ward mir allerdings ohne mein 
Verdienſt die hohe Gunſt zu Theil, zum vertrauten Verkehr des hoch⸗ 
würdigen Mannes zugezogen zu werden.“ 

„Was ſehr zu Ihren Gunſten ſpricht,“ warf der Graf freundlich 
ein. „Biſchof Stefanski verkehrte nie mit unbedeutenden Menſchen 
und wählte mit dem ſcharfen Blick des Menſchenkenners alle Perſön⸗ 
lichkeiten aus, die ihm näher treten durften.“ 

Der junge Geiſtliche verbeugte ſich dankend, während ein feines 
Roth in ſein Geſicht ſtieg. Podbielski fuhr lebhaft fort: 

„So haben Sie wahrſcheinlich auch des Biſchofs Nichten, die 
beiden Fräulein v. Liſarski, kennen gelernt, deren ſich mein hochwür⸗ 
diger Freund ſo väterlich annahm? In einem der letzten Briefe, 
welche ich von ihm empfing, theilte er mir mit, daß er die Damen, 
deren e iehung im Kloſter nun vollendet, zu ſich nach G. kommen 
laſſen . ihnen dort einen eigenen Haushalt unter dem Schutz einer 
entfernten Verwandten errichten wolle. Das geſchah denn auch, wie 
ich hörte. Sie ſahen die Damen?“ N 

Das Roth auf des Vicars Geſicht ſchien ſich ma einige Töne ver: 
tieft zu haben, als er jetzt etwas ſtockend erwiderte: 

„Allerdings, Herr Graf. Mir ward oft die Ehre vergönnt, an 
den Beſuchen des hochwürdigſten Herrn bei feinen Angehörigen theil- 
nehmen zu dürfen. Die Stunden, die ich dort verlebte, werden mir 
unvergeßlich ſein, denn hier war es, wo der hohe Prälat allen Formen⸗ 
zwang, alle Attribute ſeiner kirchlichen Würde abwarf und ſich als 
geiſtreichſter Geſellſchafter, zärtlicher Verwandter und liebenswürdiger 
Menſch zeigte.“ 


91 


„Ja, ja — das iſt ganz er ſelbſt,“ ſagte Podbielski ſinnend. 
„Hätte das Schickſal meinem verehrten Freunde nicht den Weg zum 
Kirchenfürſten vorgezeichnet, würde er auch in jeder anderen Laufbahn 
Hervorragendes geleiſtet haben. Meiner Anſicht nach war er zum 
Staatsmann noch mehr prädeſtinirt als zum Geiſtlichen. Und welch 
ein ſchöner Mann und vollendeter Cavalier er war!“ 

„Er blieb es bis zum Tode, der fo unerwartet und plotzlich ein⸗ 
trat,“ fügte der Vicar wehmüthig hinzu. „Noch am Tage vor dem⸗ 
ſelben hatte er mich beauftragt, für Fräulein Polza, deren Geburtstag 
bevorſtand, eine Nachbildung der Hebe von Canova zu verſchreiben.“ 

„Alſo der alte Kunſtenthuſtaſt geblieben! Aber die Damen — 
Sie wollten mir von des Biſchofs Nichten erzählen, Hochwürden.“ 

„Gern, Herr Graf. Die jungen, ſo früh verwaiſten Damen lebten 
unter dem Schutz einer Tante, des Fräuleins von Wolcawek.“ 

„Wolcawek?“ fuhr der Graf auf, um dann erregt fortzufahren: 
„Eine große, ſchlanke, gracidfe Dame mit aſchblondem Haar?“ 

„Nein, Herr Graf. Fräulein u. Wolcawek iſt ſehr Hein. ſehr 
ſtark, ſehr brünett.“ 

„Ah ſo — wahrſcheinlich alſo eine Schweſter der Dame, die ich 
meine. Die Familie Wolcawek hatte ſonſt in Rußland gelebt?“ 

„Ganz recht. Es war zuweilen die Rede davon. Auch hörte ich, 
daß das Fräulein eine Schweſter betrauerte, die allerdings ſchon vor 
Jahren verſtorben fein ſoll.“ 

„Todt alſo!“ murmelte Podbielski leiſe und bewegt und verſank 
für einige Minuten in tiefes Sinnen. Dann riß er ſich gewaltſam 
daraus empor und fragte haſtig: 

„Und die Fräulein Liſarski? Sind ſie ſchoͤn, begabt, liebens⸗ 
würdig? Biſchof Stefanski hat mir oft von ihnen geſchrieben, und 
als fogmahe Verwandte eines theuren dahingeſchiedenen Freundes be- 
trachte ich fie faſt als meine eigenen Angehörigen.“ 

Es ſchien dem Geiſtlichen ſchwer zu werden, paſſende Worte für 
den geforderten Bericht zu finden. l 

„Fräulein Aniela, die ältere, iſt eine ſchwärmeriſch fromme 
Katholikin, die am liebſten für immer im Kloſter geblieben wäre, 
ſagte er dann leiſe. „Sie ſcheint für die Freuden und Kämpfe dieſer 
Welt nicht geſchaffen. Genau das Gegentheil iſt Fräulein Polza. 
Sie iſt heiter, lebhaft, lebensluſtig bis zur Exaltation und hat infolge 
ihres energiſchen Charakters die ältere Schweſter ſtets beherrſcht. 
Größere Gegenſätze als dieſe beiden Schweſtern find nicht denkbar. 
Aniela iſt eine Madonna, Polza eine Amazone.“ 

„Sie unterſcheiden ſcharf,“ lächelte Podbielski, freundlich in das 
vornehme Geſicht des jungen Mannes ſchauend, das wieder ganz die 
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eitung. 


Dinstag, den 24. Juni 1890. 


Uebelſtände im Gefolge hat, deren Vermeidung wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Aus dieſem Grunde war zwiſchen Preußen einerſeits und 
Bremen ſowie Hamburg andererſeits ſchon in den Jahren 1887 bezw. 
1888 das Abkommen getroffen, daß auf Naturaliſationsgeſuche früherer 
Angehöriger des einen Staates nur nach ſtattgehabtem Meinungs⸗ 
austauſch mit den Behörden dieſes letzteren Entſcheidung getroffen 
werden ſoll; mit Hamburg war das Abkommen außerdem noch auf 
diejenigen Reichsausländer ausgedehnt worden, welche nach längerem 
Aufenthalte in einem der beiden Vertragsſtaaten ihre Aufnahme in 
den Staatsverband des anderen beantragen. Aus Anlaß eines neuer⸗ 
dings vorgekommenen Specialfalles hat nun Preußen beim Bundes⸗ 
rath die Initiative zur Verallgemeinerung der vorhin erwähnten, mit 
Bremen und Hamburg getroffenen Vereinbarung ergriffen. Zur 
Durchführung derſelben wird der Beſchluß empfohlen, daß auf Natura⸗ 
liſationsgeſuche der in Rede ſtehenden Perſonen nicht eher verfügt 
würde, als nach Anhörung der Behörden in denjenigen Bundesſtaaten, 
welche entweder als Heimathsſtaat des Antragſtellers oder weil dieſer 
auf ihrem Gebiete längere Zeit gewohnt hat oder noch wohnt, im 


Hinblick auf die eingangs angezogenen Geſetze ein Intereſſe zur Sache 


haben. 5 


lueber die Parade] anläßlich des Jubiläums der Gardes du 
Corps berichtet die „Poſt“: 

Es war bekannt geworden, daß das Regiment am Montag nach dem 
Neuen Palais marſchiren, ſich dort dem Palais gegenüber aufſtellen, der 
Kaiſer ſich dann an die Spitze deſſelben ſetzen und es durch die große Allee 
von Sansſouci, das Brandenburger Thor und die Stadt Potsdam in den 
Luſtgarten einführen werde. In den Straßen, durch welche der Zug 
gehen ſollte, waren vom frühen Morgen an die meiſten Häuſer beflaggt, 
von der Nauener Brücke an war die Straße in eine via triumphalis ver⸗ 
wandelt, an der Nauener Brücke ſtand eine Ehrenpforte, gekrönt mit dem 
Adlerhelm der Gardes du Corps. Vor der Schloßſtraße ſtand eine zweite 
Ehrenpforte. Man hatte vorſichtigerweiſe an der Stelle, wo die Parade 
des Regiments ſtattfinden ſollte, ein rundes Zelt errichtet, deſſen Dach 
Schutz gegen die möglichen Unbilden des Wetters bot. Dieſes Zelt war 
lediglich für die Kaiſerinnen, die Prinzeſſinnen, die Damen ihrer Unis 
gebung und die Damen der Offiziere des Regiments beſtimmt. Vor dem 


Denkmal Friedrich Wilhelms I., links von dem Zeltpavillon, war der > 


Feldaltar errichtet, rechts davon ſtand der Sängerchor, links hatte ber 
Verein „Aeltere Kameraden“ des Regiments der Gardes du Corps Auf⸗ 
ſtellung genommen, auf dem rechten Flügel die früheren Offiziere des 
Regiments. Befohlen waren zu der militäriſchen Feierlichkeit die 
activen Generale der Garniſon von Berlin, Potsdam und Spandau, 
die Commandeure ſämmtlicher Potsdamer Regimenter oder ſelbſt⸗ 
ſtändiger Bataillone, Deputationen des Potsdamer Offiziercorps im 
Parade⸗Anzuge. Gegen 8½ Uhr wurden die militäriſchen Gruppen 
unter den Bäumen immer dichter, Equipage um Equipage ſetzten 
die Damen ab, die in ſchönſten Sommertoiletten erſchienen. Dann kamen 
die Equipagen des Hofes. Die Kaiſerin erſchien mit ihrer Tante, der 
Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
Von Berlin kam die Kaiſerin Friedrich, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Me 
ningen und die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, drüben vom Schloſſe 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, aus Potsdam die Herzogin Johann Albrecht 
und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern. In der Reihe der Prinzeſſinnen 
war auch noch die Erbprinzeſſin von Bentheim⸗Steinfurt, geb. Prinzeſſin 
von Waldeck. Von fürſtlichen Herren aus ſouveränen Häuſern Deutſch⸗ 
lands waren anweſend: Prinz Rupprecht von Baiern, Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen, der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Max von 
Baden, Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen, der Erbprinz von Hoben⸗ 
zollern, Prinz Reuß j. L. Die beiden Thronſeſſel in der erſten Reihe 
waren von der Kaiſerin und der Kaiſerin Friedrich eingenommen. Gegen 
neun Uhr verkündeten Hurrahrufe das ö 
it den ſilbernen Pauken voran, die directen Vor⸗ 
geiebten zu Pferde. Dann folgte der Kaiſer auf der Rapp⸗Stute „Ekſtaſe“, 
ierauf der Commandeur, Oberſt Frhr. von Biſſing, und Prinz Friedrich 
Leopold, à la suite des Regiments. So vom Kaiſer eführt, über deſſen 
ſchwarzen Küraß ſich das Orangeband des Schwarzen Adler⸗Ordens legte, 


gewiſſe] marſchirte das Regiment in Regimentscolonnen gegenüber dem Zelt und 


alte Bläſſe zeigte. „Was würden Sie nur ſagen, wenn Sie der 
Madonna und der Amazone hier auf Podbiels wieder begegneten? 
Ich gedenke nämlich, die Damen zum Sommeraufenthalt hierher zu 
laden. Meine brüderliche Freundſchaft mit dem Biſchof giebt mir 
nicht allein das Recht, ſondern läßt es mir als Pflicht erſcheinen, 
mich um die Waiſen zu kümmern.“ 

Der Geiſtliche hatte ſich erregt erhoben. 

„Welch' eine Ueberraſchung, Herr Graf“ — er konnte derſelben 
nicht weiter Ausdruck geben, denn ein Diener trat ein und über⸗ 
reichte dem Schloßherrn eine Karte. 

„George v. Malkiewicz,“ las dieſer laut, um dann erfreut aus⸗ 
zurufen: „Ah, der Sohn meines Gutsnachbarn, Wladimirs Freund 
Hochwürden erlauben doch?“ b 

Während ſich der Gefragte tief verneigte, hatte Podbielski bereits 
das Zeichen zum Eintritt gegeben. Ein unterſetzter junger Mann im 
ſchwarzen Anzuge, einen Trauerflor um den Arm, erſchien gleich 
darauf auf der Schwelle, blieb aber zögernd ſtehen, als er die An⸗ 
weſenheit eines Dritten bemerkte. 2 \ 

„Nur immer näher, mein junger Freund,“ rief der Hausherr 
freundlich. „Unſer hochwürdiger Vicar, Herr Konſtantin Breski, wird 
Ihnen doch nicht unbekannt ſein?“ fügte er mit vorſtellender Geſte 
hinzu. 

„Durchaus nicht,“ entgegnete der neue Anköͤmmling mit einer 
Verbeugung und begrüßte dann den Grafen und deſſen Gaſt mit 
einer ernſten Würde, die bei ſo großer Jugend faſt befremdete und 
jedenfalls ſcharf mit der ſprühenden Lebhaftigkeit, welche gewöhnlich 
jungen Polen eigen, contraſtirte. 

„Sie haben Ihren Vater kürzlich verloren, wie ich hörte,” begann 
Podbielski voll Theilnahme. „Ich kannte ihn nur wenig, denn er 
ſchloß ſich, als ich noch im Lande war, von jedem Verkehr ab und 
lebte einſam, man ſagt, ſeinen Studien gewidmet.“ 


„So war es, Herr Graf,“ beſtätigte der junge Mann ernſt. 


„Mein Vater iſt ſeinen Neigungen bis zuletzt treu geblieben, und 
wenn ich nicht ein Einſiedler wurde wie er, ſo verdanke ich das der 
Freundſchaft Ihres Sohnes, der mich oft wider meinen Willen in 
fein heiteres Leben, fein jugendfriſches Genießen mit hineinriß.“ 

„Ja, ja, Wladimir ſchrieb und ſprach mir oft davon,“ ſagte der 
Graf lebhaft. „Wann ſahen Sie ihn übrigens zum letzten Mal? 
Er war doch ſeit Jahren nicht in Podbiels?“ 

„Wir trafen uns alljährlich in Warſchau und verlebten dort einige 
Wochen miteinander.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Altar auf, die Front nach den Bäumen nehmend die Offiziere und vie 
Standarte vor der Front. Der Kaiſer nahm Stellung nach der Front 
des Regiments und richtete an dieſes das Wort. Er erwähnte der Be⸗ 
deutung dieſes Tages, an welchem vor 150 Jahren die erſte Schwadron 
des Regiments von dem großen Könige errichtet worden war, und betonte, 
daß das Regiment nicht blos Leibwache ſei, ſondern ein Königs⸗Regiment, 
das von ſeiner Treue gegen den Dal von ſeiner Hingebung, ſeinem 
Muthe, ſeiner Tapferkeit in allen Schlachten des Vaterlandes glänzende 
Beweiſe gegeben habe. Die Ehrenbänder, die von der Hand ſeiner Vor⸗ 
fahren an der Standarte befeſtigt ſind, ſollen dem Regimente immer eine 
Ermuthigung ſein, denen es nachzuthun, die ſie verdient haben. In ſeiner 
äußeren Erſcheinung, der Uniformirung, vielleicht glänzender als andere 
Regimenter, habe die Garde du Corps dazu beigetragen, die Würde der 
1. eben zu vertreten, ohne darum in ihrer Kriegstüchtigkeit nachgelaſſen 
zu haben. Wahr bleibe immer jenes Wort an den großen König: „Ich 
ebe noch keine Schlacht verloren, in der das Regiment der Gardes du 
orps noch nicht attackirt hat“ Die Rede ſchloß mit dem Appell an das 
Regiment, in Zukunft das zu bleiben, was ſie wären: Gardes du Corps. 
Unmittelbar darauf erwiderte der Commandeur, Oberſt Frhr. v. Biſſing, 
dem Allerhöchſten Chef des Regiments Dank ſagend für die eben aus⸗ 
en Worte. Das Regiment ſei ſtets von dem unerſchütterlichen 
ewußtſein beſeelt geweſen, daß der Kaiſer bei der Weihe der Standarte 
zum Ausdruck gebracht habe, daß das Vaterland nicht verloren ſei, ehe 
denn der letzte Garde du Corps eingeſetzt wäre. Dann rief der Com⸗ 
mandeur in die Mannſchaft hinein: „Hurrah dem Kaiſer!“, und donnern⸗ 
des Hurrah umbrauſte den Chef des Regiments. Darauf begann der 
Gottesdienſt. Die Altarſtelle nahm der Feldprobſt der Armee ein, um⸗ 
er von dem Diviſionsprediger D. von Haſe und dem Hofprediger 
. Rogge. Auch der katholiſche Militärgeiſtliche der Garniſon Potsdam, 
Erzprieſter Beyer, war zugegen. Mit dem liturgiſchen Theil, der von der 
— 2 des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und dem Sängerchor begleitet 
war, war eine Rede des Geiſtlichen verbunden, an deren Schluß er den 
Segen über die Standarte und das Regiment ausſprach. Der Schluß 
war ein zweimaliger Vorbeimarſch des Regiments, zuerſt in Zügen, dann 
in Schwadronsfront mit halber Diſtanz im Schritt. Zu beiden Malen 
führte der Kaiſer das Regiment den beiden Kaiſerinnen vor. Vor dem 
zweiten Vorbeimarſch ritt der Kaiſer die Front des Vereins ehemaliger 
Kameraden der Gardes du Corps hinab. Nach Beendigung der Parade 
ließ der Kaiſer das Offizierscorps des Regimentes Tomte die älteren 
O Mues eben deſſelben zum Frühſtück im Marmorſaale des königl. 
Schloſſes entbieten. 


[In der Arbeiterſchutzeommiſſion des Reichstags] wurde geſtern 
die Berathung bei $ 139 der Novelle zur Gewerbeordnung aufgenommen. 
Derſelbe handelt von den Ausnahmen, die in Fällen von Naturereigniſſen 
oder Unglücksfällen für die in $ 135 Abſ. 2 und 4, § 136, $ 137, Abf 
1—3 vorgeſehenen Beſchränkungen zugelaſſen werden ſollen. Die Re⸗ 
e e beſtimmt, daß in ſolchen Fällen die höberen Verwaltungs⸗ 

ehörden das Recht haben ſollen, auf die Dauer von vier Wochen Dis⸗ 
penſationen eintreten zu laſſen. Die Vorlage wurde mit unweſentlichen 
redactionellen Aenderungen gut geheißen. § 139a, Abſatz 1: Der Bundes⸗ 
rath kann die Beſchäftigung von Arbeiterinnen ſowie jugendlichen Ar⸗ 
beitern für gewiſſe Fabrikationszweige, welche mit beſonderen Gefahren 
für die Geſundheit verbunden ſind, gänzlich unterfagen oder von beſon⸗ 
deren Bedingungen abhängig machen, wird angenommen. Dagegen wird von 
freiſinniger und ſocialdemokratiſcher Seite die Streichung des Abſatzes 2 
verlangt. Dieſer Abſatz geſtattet die Verwendung von Arbeiterinnen über 
16 Jahre in der Nachtzeit für gewiſſe Fabrikationszweige, in welchen fie 
bisher üblich war, unter den durch die Rückſicht auf Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit gebotenen Bedingungen. Die Abg. Hate und v. Puttkamer 
treten dem Antrage auf Streichung des Abſatzes bei. Nachdem auch 
Miniſter v. Bötticher erklärt hat, daß er keine Einwendung gegen 
die Streichung mache vorhehaltlich einer neuen Formulirung des 
Paragraphen, wird Abſatz 2 geſtrichen. Die Commiſſion vertagt ſich 
darauf und es wird dem Präſidenten anheimgegeben, die nächſte Sitzung 
anzuberaumen, da wegen der Militärdebatte im Plenum eine Pauſe von 
mehreren Tagen wünſchenswerth erſcheint. 


lueber die Verpflegung in den Kaſernen!] wird zur Beleuch⸗ 
tung der Rede des Generals Vogel von Falckenſtein dem „Fränk. Cour.“ 
Bot endes geſchrieben: Die Beſtimmungen des Verpflegungsreglements lauten 
m 81, daß die eg Mittags und wo ueber Abendkoſt 
gewähren ſollen. Der $ 2 geht die Geldmittel an und zwar 13 Pf. 
er Tag vom Löhnungstbeil und den Verpflegungszuſchuß, der ſich für den 
Io en. gemeinen Mann je nach der Servishöhe der Garniſonen zwiſchen 
14 und 18 Pf. täglich bewegt. Differenzen über oder unter dieſen Sätzen 
rd nur ſehr ausnahmsweiſe; in Beiern z. B. für die am Lechfeld Be⸗ 
ndlichen bis zur Höhe von 27 bis zu 30 Pf.; letzteres iſt der gegen⸗ 
wärtige Zuschuß in Folge der Lebensmittelvertheuerung durch die Vieh⸗ 
perre. Selbſt von den großen Städten find in Berlin nur 15 Pf., 
n Metz 17, in München 14, in Nürnberg 17 Pf. Verpflegungs⸗ 
zuſchuß angeſetzt. Die ſämmtlichen verfügbaren Geldmittel beſtehen alſo 


Kleine Chronik. 


Das Reiterfeſt der Gardes du Corps. 
Die Feſtlichkeiten anläßlich der Jubelfeier des Regiments der Gardes 


du Corps nahmen, wie ſchon gemeldet, am Sonntag Abend mit dem 
großen Reiterfeſte in der fette decorirten Reitbahn des Regiments 
En Anfang. Ueber den Verlauf dieſes Feſtes entnehmen wir einem 
Berichte der „N. A. Ztg.“ das Folgende: Dem Haupteingange gegenüber 
liegt die große Kaiſerloge, ganz mit Roth drapirt. Im intergrunde 
derſelben erhebt ſich an der Wand eine mit Guirlanden eingefaßte Rieſen⸗ 
tafel; am Kopfe derſelben lieſt man: „König Friedrich II. errichtete bei 
ſeiner Thronbefteigung 1740 eine Escadron Gardes du Corps.“ Hier⸗ 
unter iſt die Verluſtliſte des Regiments verzeichnet, mit Hohenfriedber 
Küraſſe mit Pallaſchen und dem fliegenden Adler erheben ſi 
oberhalb der Tafel, auf welche preußiſche und deulſche Fahnen herabwehen. 
Am Fuße der Tafel halten zwei Gardes du Corps in der Uniform von 
1740, die Stöcke zur Seite ſtreckend, Wacht, ihnen zur Seite, mit einigen 
Schritten Abſtand, je ein Garde du Corps der Jetztzeit mit gezogenem 
Pallaſch. Die beiden Längsſeiten — mit je 5 Tafeln geſchmückt, welche 
die Namen der Gefallenen der ehemaligen 10 Compagnien aufweiſen. 
Ueber dem Grün, mit dem ſie umſchlungen pad bilden Schabracken, 
Säbeltaſchen, Pallaſche, ſchwarze und gelbe Küraſſe, elme mit dem alten 
und dem jetzigen fliegenden Adler, ſowie Karabiner einen weiteren Wand⸗ 
chmuck. eben 5 5 und Wappen füllen die Lücken aus, von 
ſtons, Guirlanden und dichtem Grün untermiſcht. den ansage Pabnen 
hängen von den Balken der Decke hinab, zwiſchen denen unzählige Fahnen 
herniederwallen. An der Mitte der Decke prangt eine Krone aus Laub⸗ 
werk über dem fridericianiſchen Aar, zu deſſen beiden Seiten die goldenen 
Zahlen „1740“ und „1890“ auf rothem Grunde ſchweben. Die ganze 
rüchtige Aufſtellung iſt von elektriſchem Lichte effectvoll beleuchtet. Um 
8 Uhr ſollte das Feſt beginnen, aber ſchon gleich nach 7 Uhr, begannen 
ſich die Logen neben der kaiſerlichen Loge und die beiden gegenüberliegen⸗ 
den, zwiſchen denen ſich das Orcheſter befand, zu füllen. Kopf an Kopf 
gedrängt füllten ſichſchnell die Sitze mit Damen in meiſt hellen Toiletten, 
Offizieren aller Waffengattungen und Grade und Herren vom Civil, dieſe 
in nur ſehr geringer Zahl. Es war ein zauberhaftes Bild, welches ſich 
dem Auge bot. Die erſte Seſſelreihe in der kaiſerlichen Loge war für 
den Hof reſervirt. In den weiteren Reihen bemerkte man den öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter Grafen Sate . im Geſellſchaftsanzuge mit ſeiner 
Gemahlin, den ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow in ruſſiſcher Ge: 
neral⸗Adjutantenuniform mit Gemahlin, den Oberſtkämmerer Grafen Otto 
u Stolberg⸗Wernigerode, den Oberſtjägermeiſter Fürſten Pleß mit Gemahlin, 
en öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Leopold Croy in hecht⸗ 
grauer Uniform mit herabwallendem gu ederbuſch auf dem Drei: 
maſter, den Generaladjutanten Grafen Lehndor „Generallieutenant Grafen 
Schlieffen, die Prinzeſſin Georg Nadziwill, Graf Udo zu Stolberg⸗Roßla 
mit Gemablin; zu dieſen geſellten jie Prinz Rupprecht von Baiern, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Prinz Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, ſowie die hier ftehenden Prinzen aus fürſtlichen 5 die Ge⸗ 
mahlin des ſächſiſchen Geſandten Grafen Hoßenthal, Herzogin Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, die Erbprinzeſſinnen von Reuß j. L. 
und von Hohenzollern, die Damen ſämmtlich in hellen Toiletten mit Capot⸗ 
hüten. Auf der Tribüne zu Seiten der kaiſerlichen Loge ſah man den 
erzog von Ratibor, beate Adolf Menzel, den Generaladjutanten von 
Kauch mit Familie, den O er⸗Gewandkämmerer Grafen Perponcher mit 
Gemahlin, den baieriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld, den ruſſiſchen 
General Grafen Kutuſow, den ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohenthal 
u. ſ. w. Von weiteren Feſtgäſten nennen wir die Generale v. Schulen⸗ 
burg, v. Barby und von Kroſigk, den Grafen Ludwig v. d. Aſſeburg⸗ 


beginnend. 


Frankfurt an der Dder] iſt, wie ſchon gemeldet, am Sonntag in 
Kottbus abgehalten worden. 
Ztg.“ berichtet, über das Verhalten der Socialdemokratie nach Aufhebung 
des Socialiſtengeſetzes. 
perſönlichen Streitigkeiten aus der Partei bewirkt und die Parteigenoſſen 
feſter aneinander gekettet. 
werden. Man müſſe ſuchen, auf dem 
Arbeitsbedingungen zu erreichen. 
gründen, die Frauen ſeien für die Bewegun 
aber nicht fo kölpelhaft ſein, nach dem Fa 
provociren zu laſſen. 
der Agitation bezeichnet, die ländliche Arbeiterbevölkerun 
demokratie zu gewinnen. € 
ſich auch für den achtſtündigen Normalarbeitstag erklärten, den Regierungs⸗ 
entwurf für Arbeiterſchutz als in keiner Weiſe genügend bezeichneten, da⸗ 
gegen den Antrag der Socialiſtenpartei empfehlen. 


waren dies die Redacteure des „Local⸗Anzeigers“, 


prinz Friedrich Wilbelm und Prinz Eitel Fritz, 


kurzer Pauſe beginnt die erſte Quadrille. 
ſprengt ein pomphaft und phantaſtiſch gekleideter Mohr als 
in die Bahn, von Reitern und Reiterinnen in wilder Hetze verfolgt und 
ſchließlich umringt. Der Inhalt ſeiner Pauken, aus Blumenſträußen be⸗ 
ſtehend, wird geplündert und in Bogenwürfen unter die Zuſchauer ver⸗ 
ſtreut. Die ſich anſchließende Quadrille nach den Klängen der Quadrille 
à cheval vom Grafen Redern ſpielt in der Zeit Friedrichs des Großen. 
Als Paare ritten: Prinzeſſin Victoria mit dem Oberft Frhrn. v. Biſſing, 
Prinzeſſin Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Leopold, Gräfin Fritz Hohenau 
mit dem Prinzen Albert zu Holſtein, Comteſſe Lucie Radolin mit Prinz Georg 
Radziwill, Gräfin Egbert von der Aſſeburg mit Graf Wilb. Hohenau, Comteſſe 
Therry Saurma mit Frhrn. v. Reiſchach, Comteſſe Margarethe zu Solms mit 
Lieutenant v. Keſſel, 
Aſſeburg; Prinzeſſin 
Fritz v. d. Aſſebur . j 
Hochberg mit Graf Limbrecht von Schlieffen, Comteſſe Eliſabeth zu Solms 
mit Graf Konrad Hochberg. Ein Drittel trug rothe Collets mit ſilbernen 


zwiſchen 27 und 31 Pf. für Beſchaffung von Frühſtücks⸗, Mittags⸗ und 
wo möglich Abendkoſt. 5 ühſt 
Mann 7 Gramm Kaffee verrechnet; mithin treffen auf 1 
71 Mann. 
das Gewicht des Kaffees um ſo viel 
halben Liter betragen ſoll, kann man 
leicht einen ungefäbren Begriff machen. Die Koſten betragen 3 Pf. Die 
Gebühr an Brot beträgt täglich 750 Gr., wovon aber für das Frühſtücks⸗ 
brot die entſprechende Abminderung wegfällt. 
ohne Abendfuppe bleibt ein Etat von 2 bis 
einer letzteren zu 3 Pf. iſt noch ein Reſt von 21 bis 25 Pf. verfügbar. 
Dafür kann dem Manne nach dem Knochenabfall äußerſten Falles 90 Gr. 
Fleiſch in gekochtem Zuſtande verabreicht werden, bei Zugabe von Suppen⸗ 
einlage oder Gemüſen jedoch höchſtens 70 bis 75 Gr., ſomit der 7. bis 
8. Theil eines Pfundes, wobei alle auch weniger genießbaren Fetttheile 
mit in den Kauf genommen werden müſſen, ſoweit dieſelben nicht zur 
meh der Abendſuppe zurückgeſtellt werden, was aber wiederum eine 
weitere Ge 

in dünne Scheiben zerſägt und dann die in denſelben noch erhaltenen 
Fettbeſtände durch hochgradige Sudhitze ebenfalls für die Abendſuppe 
gewonnen. 


werden pro 
N { Pfund Kaffee 
Allein da man doch auch Milch und Zucker bedarf, fo wird 
ekürzt. Da das Volumen einen 
ch von der Stärke des Getränkes 


Zum gewöhnlichen Frühſtück 


=. die Mittagsmenage 
23 Pf., und nach Abzug 


wichtsminderung zur Folge hat. Die Knochenabfälle werden 


[Ein ſocialiſtiſcher Parteitag für den Regierungsbezirk 


Abg. Wurm referirte, wie die „steil. 


Das Socialiſtengeſetz habe das Verſchwinden aller 


Die Kampfmethode müſſe jetzt eine andere 
Wege der Geſetzgebung beſſere 
Allerorten ſeien politiſche Vereine zu 
zu gewinnen. Man ſolle 
des . ſich 
In der Discuſſion wurde insbeſondere als Aufgabe 
für die Social⸗ 
Entſprechende Reſolutionen wurden gefaßt, welche 


[Eine Anklage wegen Beleidigung] war gegen die Redacteure 
von fünf Berliner Zeitungen erhoben worden, welche am Montag vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts 1 verhandelt werden ſollte. Es 
der „Poſt“, der 
„Börſenzeitung“, der „Voſſiſchen Zeitung“ und der „Neueſten Nach⸗ 
richten“, die Herren Keller, Auburtin, Dr. Konewka, Stephany und von 


Wickede. Die beiden Letztgenannten waren nicht perſönlich erſchienen, 


ſondern hatten durch ihre Vertheidiger den Antrag geſtellt, in ihrer Ab⸗ 
weſenheit zu verhandeln. Da der Gerichtspof dies nicht für angängig 
hielt, fo wurde die Verhandlung gegen dieſe beiden Beſchuldigten ausge⸗ 
ſetzt. Es handelte ſich um eine Notiz, welche am 11. Auguſt faſt gleich⸗ 
lautend in den genannten Blättern enthalten und unter Quellenangabe 
der „Kölniſchen Zeitung“ entnommen war. Es wurde darin mitgetheilt, 
daß der e Heinrich und der Werkführer Bochanowski am 
7. Auguſt von Kiel nach Berlin überführt worden ſeien, da ſie bei dem 
Beſtechungsproceß gegen den Oberingenieur Pannecke (Warnebold und 
Genoſſen) betheiligt ſeien. In Betreff des Rechnungsraths Heinrich war 
dieſe Mittheilung unrichtig, und derſelbe hat deshalb gegen die genannten 
verantwortlichen Redacteure den Strafantrag geſtellt. Die Beſchuldigten 
führten zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie die „Kölniſche Zeitung“ für 
zuverläſſig und gut unterrichtet halten mußten. Bei dem großen Intereſſe, 
welches die Beſtechungs⸗Angelegenbeit allſeitig erregt, ſei die Mittheilung 
von Wichtigkeit geweſen, und man könne doch unmöglich von einem 
Redacteur verlangen, daß derſelbe erſt durch einen Depeſchenwechſel von 
fraglichem Erfolge ſich von der Richtigkeit einer ſolchen Notiz überführe. 
Der Gerichtshof verkannte nicht, daß die Stellung der Angeklagten eine 
ſchwierige ſei, die Beleidigung ſei aber vorhanden. Es wurde auf eine 
Geldſtrafe von je 30 M. erkannt, dem Beleidigten, Rechnungsrath Heinrich 
zu Kiel, auch die Publicationsbefugniß im „Local⸗Anzeiger“, der „Poſt“ 
und der „Börſenzeitung“ zugeſprochen. 


Spanien. 
[Die Cholera in Spanien.] Aus Valencia, 16. Juni, 


erhält die „N. A. Z.“ einen ausführlichen Bericht über die im öft- 


lichen Spanien vorgekommenen Cholerafälle. Wir entnehmen dem⸗ 


ſelben das Folgende: 4 

„Letzten Sonnabend liefen hier Gerüchte von Cholerafällen um, die 
jedoch nicht officiell beſtätigt wurden. Als Choleraheerd wurde allgemein 
ein im Innern der Provinz Valencia gelegenes Dörfchen, Rugat, be⸗ 
Fat r Auf eine Einladung hin machte ich mich Sonntags in Geſell⸗ 


chaft einiger Aerzte und Studenten auf den Weg nach dem ſo ſchwer 


Meis dorf, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Ober-Bergrath Freiherr von Richt⸗ 
hofen, General der Cavallerie Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Oberſt 
Graf Richard zu Dohna, Graf Eberhard 1 Dohna, Generallieutenant 
v. Eller⸗Eberſtein, Prinz Heinrich XIII. und Prinz Heinrich XVIII. Reuß, 
Polizeipräſident Graf Königsdorff aus Caſſel, Generallieutenant von 
Oſten, die Profeſſoren von Werner und Begas und Maler Knötel; 
aus Potsdam waren geladen der Oberbürgermeiſter Boie, Banquier 
Mitzlaff, Kaufmann Schneider, Schneidermeiſter Thum. Pünktlich um 
8 Uhr erſchien der Hof. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden 
am Eingange zur Bahn vom Commandeur Oberſt und Flügeladjutanten 
Freiherrn v. Biſſing und dem Prinzen Heinrich XIX., der das ganze 
Arrangement des Feſtes leitete, begrüßt; der Kaiſerin wurde beim 
Empfange ein koſtbares Bouquet in den Regimentsfarben, roth und weiß, 
überreicht. Der Monarch trug den blauen Rock der Gardes du Corps 


mit den preußiſchen und dem hohenzollernſchen Hausorden, ſeine Gemahlin 
eine Robe von mattlila 


Seide mit einer Garnirung von dunkler 
Schattirung, auf der linken Bruſt den Brillantſtern zum Schwarzen 


Adlerorden und den Luiſenorden an der linken Schulter; ein Capothut, 


mit lila Blumen garnirt, bedeckte das Haupt. Unter Vorantritt des 


Kammerherrn Frhrn. v. Solemacher⸗Antweiler betrat das Kaiſerpaar die 
Loge, die hier verſammelte Geſellſchaft begrüßend, und nahm dann auf den 
miktleren Seſſeln Platz; zur Rechten der Kaiſerin bemerkte man die Her⸗ 
soginn, Sn 8 ee f A dg n d 
ur Linken des Kaiſers die Erbprinzeſſin von Meiningen, dieſe in einer 
; m x d Gardes du Corps!“ 
Loge zu je einem Gliede auf. 
der Chor ſtimmt eine Schlußbymne an. 
erſten drei Quadrillen Betheiligten wieder zu Pferde 
in die Bahn ein, die Damen voran. 
ge: Aufftellung, 


„in weißem Atlas mit lila Garnirung; 


heliothropfarbenen Robe mit durchbrochenen Aermeln aus Sammet un 


Spitzen, an dieſe ſich anſchließend die Prinzeſſin Friedrich Leopold in einer 
fliederfarbenen gemuſterten Toilette. 3 N i 
Johann Albrecht von Mecklenburg, welche eine Toilette aus weißem Atlas 


Hinter der Kaiſerin ſaß die Herzogin 
Kaiſerpaar ſtanden Kron⸗ 
beide in weißen Matroſen⸗ 
anzügen mit blauen Aufſchlägen. Nunmehr begann das Reiterfeſt. Vier 
an den Ecken der Tribünen poſtirte Trompeter ſetzten die langen, ſilbernen 
Trompeten an zur Königsfanfare aus Lohengrin, die mit einem Pauken⸗ 
ehe endigte. Abermalige Fanfare, der die Kosleckſche Königshofhymne 
folgte, geſungen von den Sängern der Gardes du Corps, welche der 


mit Schwanenbeſatz gewählt batte. Vor dem 


Kaiſerloge gegenüber Aufſtellung genommen hatten. Wiederum ertönt 
Fanfarengeſchmetter. Durch den Eingang unter dem Orcheſter reitet der 


ommandeur Oberſt und Flügeladjutant Frhr. v. Biſſing in die Bahn, 


begleitet von 4 Trompetern in der friderickaniſchen Uniform und der von 
zwei Offizieren escortirten Standarte, welcher ſich ein 


Bug Gardes du 
m Ka 


Corps zu 14 Rotten anſchließt. Der Oberſt hält vor de iſer, ſalutirt 


und ſpricht einen von Hans von Langen⸗Allenſtein verfaßten Prolog. 


Darauf verläßt der Oberſt mit den Gardes du Corps die Bahn. Nach 
Unter den Klängen eines Czardas 
Keſſelpauker 


25 Eliſabeth v. Sydow mit Graf Fritz von der 
einrich XIX. Reuß mit Graf zu Lynar, Gräfin 
mit Rittmeiſter v. Sydow, Comteſſe Marie Agnes 


kopflos Alles im Stich laſſend, nach allen 
der Behörde blieben nur der Ortsgeiſtliche, der Gemeindeſchreiber, 
junge Aerzte und der Vice⸗Alkalde auf ihren Poſten, um mit allen ihren 
Kräften den hilflos zurückgelaſſenen Kranken nach Vermögen beizuſtehen. 
Von etwa 15—1600 Einwohnern find heute 1 noch 300 

Dorfe, wovon die meiſten erkrankt ſind. Uebe 

Ausbruch der Cholera gehen verſchiedene Gerüchte und Meinungen um. 
Nach den Einen ſind es zwei von 
Soldaten, welche ſie ei 
Br kommender Brief. 


fo in zwei 3 die Bahn. 
faren und Tromme 

die hohen Herrſchaften ſich anſchickten, die kaiſerliche Loge zu verlaſſen, 
meldete Oberſt Frhr. v. Biſſing, daß das Souper bereitet ſei. Auf dem 
Commandeurhofe hatte man ein ne errichtet 

das Prächtigſte decorirt war. Fahnen, 6 


vor dem ſich herrliche Teppichbeete ausbreiteten, prangte 
Kaiſers in der Gardes du Corps⸗Uniform mit dem adlerbeſchwingten Helm 


Das Poſtament zierte ein Lorbeerkranz, 
ſchule, wie die Inſchrift auf der rothen Schleife beſagte. Die Ausſtattung 
der Tafel war mit wahrhaft fürſtlicher Pracht hergerichtet. Auf derſelben 


heimgeſuchten Dorfe. Auf dem Wege ſtießen wir auf den medieiniſchen 
Beauftragten der oberſten Behörde Valencias, welcher in Begleitung einiger 
Gendarmes die erſten Desinfectionsmittel nach Rugat brachte. 
Abends, nach mühſamer Reiſe, kam unſere kleine Geſellſchaft endlich in 
Rugat an. Wir fanden alle Thüren geſchloſſen und die meiſten Häuſer 
unbewohnt. Weder Geſang noch Guitarrenklang, die den Abend in einem 
ſpaniſchen Dorfe ſo angenehm machen, drang an unſere Ohren. Nirgends 
konnte das Auge die ſonſt ſo munter tanzenden Gruppen treffen, Alles 
war ſtill wie ein Grab, die Straßen leer und nur dann und wann trafen 
wir einige Jungens, die den Häuſern entlang Schwefelpulver ſtreuten. 
Nicht ohne Mühe fanden wir Obdach für unſere müden Pferde, nachdem 
aber dieſe verſorgt, machten wir uns 
oberſten, „Alkalden“ 
wenn man überhaupt dieſe Hütte Gebäude nennen kann. — Der⸗ 
ſelbe hatte 
jungen dortigen Aerzten, 
wie Helden betragen und übermenſchliche Anſtrengungen machen, um den 
zahlreichen Kranken mit Troſt und Hilfe beizuſtehen. Nach den Berichten 
m Herren erkrankte zuerſt eine Frau, die in einigen Tagen — am 
. Mai — 
Mädchen, das in einigen Stunden den Geiſt aufgab. Von dieſem Zeitpunkt 
an bis zum 4. Juni erfolgten noch einige Sterbefälle, jedoch vereinzelt. 
Vom 5. Juni an jedoch nahm die Epidemie und die Sterblichkeit ſo 
überband, daß bis zum 14. Juni 110 Kranke und 54 Geſtorbene 
regiſtrirt wurden. i che 
vom Enkel bis zum Großvater. Auf dieſe 


Um 9 Uhr 


um den Dorf⸗ 


ſofort auf, 
ihn im Schulgebäude, 


zu ſuchen. Wir trafen 
eine Conferenz mit dem Geiſtlichen und zwei 


ſoeben 
welche ſich ſeit Ausbruch der Cholera 


der Krankheit erlag. Kurz darauf erkrankte ein 10 jähriges 


Einige zahlreiche Familien ſtarben vollſtändig aus, 
N S ſchrecklichen Vorfälle bin wurden 
die Bewohner von einer ſolchen Panik ergriffen, daß Alle, Groß und Klein, 

indrichtungen entflohen. Von 
wei 


Köpfe im 
die Herkunft reſp. den 


der Inſel Manila zurückgekehrte 
eſchleppt haben, nach den Anderen iſt es ein aus 
Die meiſt begründete Anſchauung iſt, daß die 

euche durch die bei Gelegenheit einer Straßenverbeſſerung ſtattgefundene 
Erdaufwühlung ausgebrochen iſt. Denn in der Nähe, wo dieſe Erd⸗ 
aufgrabungen gemacht wurden, kamen die erſten Cholerafälle vor, und in 
deren Nähe auch ſtehen die meiſten Häuſer, deren Bewohner ſammt und 
ſonders der Krankheit erlagen.“ 


Provinzial-Jeitung. 
reslau, 24. Juni. 


e. Samaritereurſus für Turnlehrerinnen. In den letzten Wochen 
bat auf Veranlaſſung des Dirigenten des ſtädtiſchen Turnweſens, Ober⸗ 
turnlehrers Krampe, für die hieſigen Turnlehrerinnen ein Samariter⸗ 
curſus ſtattgefunden, durch welchen die betheiligten Damen befähigt werden 
ſollten, bei vorkommenden Unfällen eine erſte Hilfeleiſtung ſachgemäß zu 
gewähren. Die Leitung des Curſus lag in den Händen des praktiſchen 
Arztes Dr. Töplitz. Als Local für den Unterricht hatte der Magiſtrat 
ein Klaſſenzimmer der evang. Mädchen⸗Mittelſchule Nr. 1 zur Verfiigung 
eſtellt. Der Curſus enthielt zunächſt einen ze des Herrn Dr. Töplitz 

ber plötzliche Erkrankungen, wie Ohnmachten, Naſenbluten, Krämpfe, 
ſodann über 5 en beim Turnen, wie Blutung, Quetſchung, Ver⸗ 
ſtauchung, Knochen ru‘) u. ſ. w. In den ee Unterweiſungen de⸗ 
monſtrirte Dr. Töplitz die Anlegung von Verbänden mit dem dreieckigen 
Tuch und mit Rollbinden; als Verbandsobjecte dienten hierbei, mit Er⸗ 
laubniß der betreffenden Eltern, einige Mädchen aus der Turnklaſſe einer 
Volksſchule. Die Verbände wurden von den Damen nachgemacht und ſo 
lange geübt, bis eine im Weſentlichen richtige und geſchickke Handhabung 
der Verbandsapparate erzielt war. Zuletzt ſtellte Dr. Töplitz unter Bes 
zeichnung 5 Verletzungen beſtimmte Aufgaben, welche von den 
Damen auf der Stelle zur Ausführung zu bringen waren, wie das im 
Ernſtfall auch zu geſchehen hat. — Es wäre vielleicht zu wünſchen, daß 
ein Jorge „Samaritercurſus“ zu einer dauernden Einrichtung gemacht 
würde. 

e. Alpenturnfahrt. Ueber und Ziel der diesjährigen 
Alperturnfabrt für Turner und alle u der —— beine een 
Lage, vorläufig Folgendes mittheilen 5 können: Am 18. Juli werden zwei 
Sonderzüge, der eine von Leipzig Nachmittags 7 Uhr 10 Minuten, der 
andere von Dresden⸗Altſtadt Nachmittags um 5 Uhr 15 Minuten nach 
München abgelaſſen. Die Weiterfahrt von München nach Salzburg, Kuf⸗ 
ſtein, Lindau u. ſ. w. erfolgt entweder ars wie im vorigen Pabre, 
oder am 20. Juli er in mebreren ig wie in früheren 
Jahren. — Die Bedingungen find, mit einzelnen Ausnahmen, dieſelben, 
wie für die vorjährige ſechſte Alpenturnfahrt; insbeſondere iſt den Fahr⸗ 


Treſſen über die Bruſt und auf den Schooßumſchlägen, ein Drittel weiße 
Collets mit rothen Superweſten und dem en dom Schwarzen Wie, 
das letzte Drittel weiße Collets mit weißem Küraß; dazu ſchwarze drei⸗ 
eckige Hüte mit weißen Straußenfedern an den Krämpen. n der 
Quadrille, die äußerſt ſchneidig geritten wurde, waren die Damen in den 
verwickelten Touren ihrer Cavaliere in jeder gun: würdig. Nach den 
Klängen des Parademarſches in Zügen des Regiments marſchirten die 
Theilnehmer an der Quadrille zuletzt in zwei Gliedern vor der Kaiſerloge 
auf und ritten dann ſalutirend zu beiden Seiten ab. Es folgte eine 
Unteroffizier⸗Quadrille in der Uniform von 1806: weiße Collets mit 
rothem Beſatz, ſchwarzen dreieckigen Hüten mit dem ſchwarz⸗weißen Unter⸗ 
offizier⸗Federbuſch. In der dritten Quadrille ritten Recruten in der 
Uniform von 1830: in gelben Küraſſen und Helm, vorn Stahl, hinten 
ſchwarzes Leder und mit ſchwarzem Federbuſch. Dieſe Quadrille zeigte 


die junge Mannſchaft zu einem bewunderungswürdigen Grade der 
Schulung herangebildet. 
Marſches reiten die Offiziere in der Gala⸗Uniform von 1890 in die Bahn 
zur letzten Quadrille; zu Zweien unter Führung des Commandeurs, ſalu⸗ 
tiren ſie mit dem Pallaſch und reiten im Schritt bei der kaiſerlichen Loge 
vorbei; die auf in gelbem, die Hälfte in ſchwarzem Kü 
Reiten beginnt im Trab und geht dann in 

durchweg tadellos. 
einzelnen Offizier ſeines Elite⸗Regiments gerichtet und verſchiedene 
ſieht man ihn beifällig 


Unter den Klängen des Hohenfriedberger 


raß. Das 
1 Galopp über; es geſchieht 
Unverwandt ſind die Augen des Kaiſers auf Be 
ale 
5 gewandt nicken: „So reiten 
e marſchiren nun rechts und links der Faiferlichen 
iederum ertönt Fanfarengeſchmetter und 
Währenddem ſind alle an den 
eſtiegen und reiten 
Alle nehmen der kaiserlichen Loge 
vor der Front der Oberſt. Unter Blaſen 
er Paradepoſt ſalutiren die Offiziere und Damen, und verlafien 
Der Geſang dauert fort. Fan⸗ 
toßartige Reiterfeſt. Als 


* ſeiner Gemahlin 
S 


wirbel beenden das 


deſſen Inneres auf 
appen und Guirlanden ſchmückten 
die Decke und die Wände rings herum. Gerade dem n — 

die Büſte des 


auf hohem Poſtamente inmitten einer üppigen Gruppe von Blattpflanzen. 
ewidmet von der Unteroffizier⸗ 


länzte der Gold⸗ und Silberſchatz in ſeinem ganzen Reichthum, wie er 
em Regiment, den Familien der Grafen Hohenau, des Prinzen Heinrich XIX. 


Reuß, des Prinzen Radziwill, des Oberſt . — v. Biſſing, dem . Garde⸗ 
Regiment z. F. und de ydow, 

— als Ehrenpreiſe auf den Rennbahnen erſtritten, als Eigenthum 
angehört. 
mit einander um den Werth und die künſtleriſche Ausführung. Beſonders 
waren es zwei Bowlen, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit⸗ und Be⸗ 
wunderung erregten. Beide ſtellten Keſſelpauken dar aus maſſivem Silber 
in wundervoller Arbeit. } 
Gardeſtern aus weißen Levkoyen und rothen Nelken; eine Reihe kleinerer 
Sterne ſchloß ſich nach beiden Seiten zu an. Rothe Nelken waren überall 
auf der Tafel verſtreut und die ſeltenſten La France⸗Roſen in unendlicher 
Feste zierten die Dutzende von Jardinieren. — Den Beſchluß des erſten 


dem Rittmeiſter v. welch' Letzterer ihn vor⸗ 


Tafelaufſätze, Jardinieren, Bowlen und Armleuchter wetteiferten 


Die Plätze der Majeſtäten zierte ein großer 


eſttages bildet ein Ball in den Räumen des Offiziercaſinos. 


karten eine Giltigfeitsbauer von 45 Tagen bewilligt worden, und die 
Generaldirectionen der k. k. privilegirten Südbahn haben für die Theilnehmer 
in der Zeit vom 19. Juli bis zum 2. September die Fahrpreiſe auf ihren 
Linien Kufſtein⸗Innsbruck⸗Ala, Franzensfeſte⸗Lienz⸗Villach, Klagenfurt⸗ 
Marburg, Wien⸗Graz und Bruck a. M.⸗Leoben mit allen fahrplanmäßigen 
Perſonen⸗ und Schnellzügen auf die Hälfte ermäßigt. Alles Weitere wird 
demnächſt noch bekannt gemacht werden. 


Neuſtadt OS., 24. Juni. (Star Unterſuchung der Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe hieſiger Stadt,] welche im vorigen Jahre 
zufolge der in vielen Fällen tödtlich verlaufenen zahlreichen Erkrankungen 
an Diphtherie und Typbus als recht ungünſtige zu verzeichnen geweſen ſind, 
ſowie behufs Ermittelung der in hygieniſcher Beziehung zu beſeitigenden 
Uebelſtände, wird am 25. d. M. hierſelbſt eine aus dem Regierungs⸗ un 
Medicinal⸗Rath Dr. Schmidtmann und Regierungs⸗Aſſeſſor Harter 
aus Oppeln, dem Landrath pon Tiele, Kreisphyſikus Dr. Krauſe und 
Bürgermeiſter Engel von hier gebildete Commiſſion auf Veranlaſſung des 
Regierungspräſidenten zuſammentreten. 
=ch= Oppeln, 22. Juni. [Apothekergehilfen⸗Prüfung. — 
Landraths⸗Conferenz] Dem in den Tagen vom 18. bis inclufive 
21. d. M. hierſelbſt unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ und Medicinal⸗ 
Rathes Dr. Schmidtmann und Theilnahme der Apothekenbeſitzer Exner 
und Muhr abgehaltenen Apothekergebilfen⸗Examen hatten ſich 8 Pharma⸗ 
euten unterzogen, von denen 3 mit „gut“ und 4 mit „genügend“ die 
rüfung beſtanden. — Die für den 3. und 4. k. M. beabſichtigte Zu⸗ 
Aenkınft der Landräthe des Regierungs⸗Bezirks Oppeln in Kattowitz 
ff eingetretener Umſtände halber auf den 4. und 5. k. M. verlegt worden. 
In dem Programm für den 5. Juli hat eine früh 7 Uhr zu unterneh⸗ 
mende Fahrt nach Rosdzin, Beſichtigung der Zinkhütte ꝛc., noch Aufnahme 
efunden. 
8 Beuthen OS., 22. Juni. [Verbindungsbahn Beuthen⸗ 
Chorzow.] Nachdem der von der Wenne aufgeſtellte 
anderweite Entwurf zum Zwecke der Herſtellung einer neuen Verbindungs⸗ 
ſtrecke der ee Beuthen und Chorzom (R.⸗O.⸗U.) in der Zeit vom 
31. Mai bis incl. 7. Juni d. J. im hieſigen Landratbsamte öffentlich aus: 
gelegen hat, iſt zur landes polizeilichen Prüfung des Entwurfs und der 
egen denſelben erhobenen Einſprüche ein Termin an Ort und Stelle auf 
Mont den 30. Juni, von dem . anberaumt wor: 
den. Als Commiſſarien deſſelben werden Reg.⸗ und Baurath Lönätz und 
Reg.⸗Aſſeſſor Stier fungiren. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 24. Juni. Geſtern Nachmittag 5 Uhr beſchloß der Kaiſer 
mit der von dem Offiziercorps gegebenen Feſttafel von 150 Gedecken 
in dem Ofſiziercaſino das Jubiläum der Gardes du Corps. Der 
Kaiſer ſchenkte dem Offiziercorps fein Reiterbild in Regimentsuniform, 
den zu dem Feſte Geladenen ſein Medaillonbruſtbild. Neben dem 
Kaiſer ſaßen an der Tafel Prinz Rupprecht von Baiern und der 
Regiments⸗Commandeur, dem Kaiſer gegenüber Oberſtlieutenant 
Reuß XIX. zwiſchen dem Fürſten von Rudolſtadt und dem öſter⸗ 
reichiſchen Feldmarſchalllieutenant Prinzen Croy. Abends war das 
Offiziercorps bei dem Kaiſer zum Bier geladen. Die Mannſchaften 
hatten Tanzfeſt. 

; Berlin, 24. Junj. Der Kaiſer genehmigte die Entlaſſung des 
Miniſters v. Scholz unter Verleihung des Kreuzes der Großcomthure 
des Hausordens von Hohenzollern. Miquel wurde zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt und übernimmt die Geſchäfte am 1. Jult. 

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer, welcher heute Vormittags in 
Berlin anweſend war, fuhr um 12 Uhr 30 Min. mit Major Wiß⸗ 
mann nach Polsdam. 

Potsdam, 24. Juni. Der Kaiſer iſt mit Wißmann heute 
Mittags auf der Wildparkſtation eingetroffen und begab ſich nach dem 
Neuen Palais. Wißmann wurde zur kaiſerlichen Tafel geladen, er 
hielt ſodann vor dem Kaiſer einen längeren Vortrag. 

Berlin, 24. Juni. Der Reichstag genehmigte den Nachtragsetat 
für Oſtafrika debattelos. Staatsſecretär von Marſchall hatte eine 
Discuſſion über das engliſch⸗deutſche Abkommen als unerwünſcht und 
der deutſchen Politik nachtheilig bezeichnet und davon abzuſehen gebeten. 

Berlin, 23. Juni. Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts v. Stephan 
überwies dem Central⸗Comits zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt als Ergebniß der von 
a ER der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung gezeichneten 
Beiträge 21.082 M. 


A Breslau. 24. Juni. [Von der Börse.] Die Börse schlug 
nach ziemlich schwachem Beginn den Weg nach oben ein. Nament- 
ich wurde die Vorwärtsbewegung auf dem Berg werksgebiete 
energisch aufgenommen, so dass schliesslich für sämmtliche 
drei bei uns gehandelten Werthe dieser Art bedeutende 
Coursbesserungen zu registriren sind. Auch die anderen Gebiete 
zeigten feste Tendenz, ohne dass dieselbe jedoch in wesentlichen 
Preiserhöhungen zum Ausdruck gekommen wäre. Schwach lagen 
allein türkische Werthe, weil der Pariser Platz für dieses Effeet 
dauernd Abgeber bleibt. Als Grund für die äusserst zuver- 
sichtliche heutige Stimmung wurde von Berlin unter anderem auch 
das dort coursirende Gerücht gemeldet, dass die Ernennung des Ober- 
bürgermeisters Miquel zum Finanzminister nunmehr eine Thatsache sei. 

Per ult. Juni (Course. von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
164¾ —165 bez., Ungar. Goldrente 89¼ bez., Ungar. Papierrente 863], 
bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 144%.—145½ —145—½ bez., 
Donnersmarckhütte 84/885 ¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 96% 
bis 98 bez., Russ, 1880er Anleihe 96¼½ Gd., Orient-Anleihe II 72¼ Gd., 
Russ. Valuta 2323), —233¼½ bez., Türken 18¼ ben., Eeypter 97,0 bez., 
Italiener 94,40 bez., Türk. Loose 80 bez. u. Gd., Schles. Bankverein 1% 
Od., Breslauer Discontobank 108½ Br., Bresl. Wechslerbank 106¾ Gd. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Burgau.) 


Berlin, 24. Juni. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 164. 90. Laura - 

tte — —. Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 24. Juni, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 165. —. Staats- 
bahn 100.20. Lombarden 59,60. Italiener 94. 40 Lauranütte 144, 70, 
Russ. Noten 233. —. 4% Ungar. Goldrente 89. 10 Orient-Anieine il 
72. Mainzer 118, 20. Disconto-Commandit 221, 50. Türken 18, 70. 
Türk. Loose 80, 60. Fest. 

Wien. 24. Juni. 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Actien 302, 50. 
Warknoten 57.50. 4% ungar. Goldrente 103. 05. Ruhig. 

Wien, 24. Juni, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 302. 85. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 65. Lombarden 136,50. Galizier 
200, —. Oesterr. Silberrente 89, —. Marknoten 57, 55. 40% Ungar. 
Goldrente 103, 10, do. Papierrente 99, 60. Anglo-Austria 153,60, Alpine 
Montanwerthe 99, 20, Ruhig. 

* art Be 24. Juni, nn rn 
aatsbahn 199, 25, izier 173, —. Ung. Goldrente . ter 
97, 60. Lanrahütte 144, 70. Fest. 5 l = 

Paris, 24. Juni. 30% Rente —, —, Neueste Anleihe 1877 — —. 
Foneier —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte _ —. 

London, 24. Juni. Consols von 1889 96, 13. Russen Ser. II 
98, —. Egypter 96, 25. Veränderlich. 


Wien. 24. Juni. 


Mittags. Credit-Actien 263, 25. 


n Befestigt. 


Cours vom 23. . Cours vom 29. 24. 
Credit-Actien 302 85 303 35 Marknoten 57 55 57 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 75 230 15 4% ung. Golärente. 103 10.103 05 
Lomb. Eiseno.. 136 75 137 25 |Silberrente ........ 89 05| 89 05 
Galizier ....... 199 75 200 — Londoern 117 05 117 — 
Napoieonsd’or. 9 31½ 9 31½ Ungar. Pavierrente. 99 65 99 70 


— — ͤ ÿAuaã⅛⁊ 
Glasgow. 24. Juni, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 45, 6, i 


Frankfurt, 24. Juni. 


nennung zum Finanzminiſter an. 
von den ſtädtiſchen Collegien zu verabſchieden. 

Bremen, 23. Juni. 
im Concertſaale der neuen Börſe in Folge einer Einladung der Bremer 
Handelskammer die Mitglieder des Bezirkseiſenbahnraths zu Hannover, 
darunter der Präſident Thielen, der Oberregierungsrath Thome, der 
Geh. Regierungsrath Rampoldt, der Regierungsrath Herwig, Dr. 
Kieſchke, Foerſter, die Mitglieder des deutſchen Handelstages, darunter 


d] Director Dr. Siemens und Stadtrath Dr. Weigert (Berlin), die Mit⸗ 


glieder der Handelskammern von Hamburg und Lübeck. Der Präſident 
der Handelskammer, Dr. H. H. Meier, bewillkommnete die Gäſte im 
Namen der Bremer Handelskammer. Um 10% Uhr begaben ſich die 
Theilnehmer an der Verſammlung mittels der bereit ſtehenden Wagen 
nach dem Freihafen, welcher auf dem Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Lachs“ beſichtigt wurde. 
Stadt und dann ein Beſuch der „Nordweſtdeutſchen Gewerbe: und 
Induſtrieausſtellung“ im Bürgerpark ſtattfinden. 

München, 23. Juni. 
Vereins der Gas⸗ und Waſſerfachmänner wurde heute hier im Mu⸗ 
ſeumſaale durch den Vorſitzenden, Director Cuno (Berlin), eröffnet. 
Nach der Begrüßung durch den Miniſter des Innern v. Feilitzſch und 
den Oberbürgermeiſter Dr. v. Wiedenmayr ſprachen Director Kohn 
(Frankfurt) über die Entwickelung der Gasinduſtrie und Geheimrath 
Dr. v. Pettenkofer über die Selbſtreinigung der Flüſſe. 

Budapeſt, 24. Juni. 
Budget des Aeußern und den Occupationscredit ohne Debatte endgiltig. 


— . 
Miquel zeigte heute Mittags telegraphiſch] Menado-, 1831 Ballen Lahat, 1091 Ballen Marassan, 313 Ballen Timor, 
dem hiefigen Magiſtrat und dem Stadtverordnetenvorſteher feine Er- 197 Kisten, 69 Ballen Bi ebe 8 7 
3 3 fi . 2 . . . ö au = 
Er trifft morgen hier ein, um ſich A. 1 902 Probolingo 55¼½ C. 551, C. 
0 8 1444 Passoeroean 55 C. 54½ C. wid 
Heute Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich 14 3662 Pecalongan 56½ C. 569, C. 7 
18 662 Passoeroean 54% 0. 541, C. 2 
22 1100 Soerabaja 531, G. 521, G. 
25 1463 Malang 54% C. 54% C. 3 
30 1000 Preanger 64 C. 64¾ C. 7 
31 1000 Preanger 61 C. 631, C. 8 
32 1100 Menado 65 G. 65¼ G. 75 
33 1650 Menado ,. 6 C. 651, C. 3 
34 600 Menado 67½ C. 66¼ G. 1 
35 659 Menado 69 C. 69 C. = 
4 285 Lahat 58½ G. 591), G. Br 
44 515 Lahat 58 C. 56 0. 8 
64 149 Kisten Padang 6 C. 66 C = 
Magdeburg, 24 Juni. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, 21g.) x 
8 ; i 23. Juni. Juni. 
Soner fol eine umſahrt wu denen Basis 5 p Rel IE ISO Tun 
Rendement Basis 88 pCt.. 2 . 15.80— 16,10 15.80 16.10 
€ F Nachproduete Basis 75 pCt. . 12.00—13.70] 12.00-13.70 
Die 30. Jahresverſammlung des deutichen | Brod-Raffinade J. * ˙ V ³³ẽ•u 27.75—28.00] 27,75—28,00 = 
{ Brod-Raffinade III.. ( —＋*—ũᷓñ * —.— — F 
Gem. Raffinade II. ä 9 . 46.50 — 27.25 26,50 — 2700 
Gem. Ben ii. ancarenen A 26.00 25,75 3 
Tendenz: Rohzucker unverändert. Raffinirte ruhig. 5 
Termine: Juni 12,35, Juli —. Fest. 4 
Hamburs, 24. Juni, 10 Chr 35 Min. Vorm. Tuckermarkt. 
1 8 3 & Horschitz Gebr. in Hamburg, — — 4 
: hr : . Mockrauerin Breslau.] Juni 12,30, August 12,42%/,, Öctober-December 
Die ungariſche Delegation genehmigte das 11,991, März 1891 12,221, Mel 1238. . 
Ä 3 Hamburg, 24. Juni. 10 Uhr 20 Min. Vormittags. Ka er 
Nationalrath. Nach Anhörung des Berichtes * 8 — 8 


Bern, 24. Juni. 
der Ausſchußmitglieder wurde der Niederlaſſungsvertrag mit Deutſch⸗ 
land ohne Discuſſion einſtimmig genehmigt. Nur über nebenſächliche 
Punkte ſoll durch nachträglichen Notenwechſel noch eine vom Ausſchuß 
gewünſchte Erklärung ausgetauſcht werden. 

London, 24. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus San 
Salvador vom 23. Juni: Präfident Menendez iſt geſtern Abends am 
Schluſſe des Erinnerungsbanketts an den vor 50 Jahren erfolgten 
Eintritt Salvadors in die Vereinigung der Staaten Centralamerikas 
plötzlich geſtorben. Während der dadurch hervorgerufenen Panik 
wurde General Marcia und einige Andere getödtet. General Carlos 
zeta, Befehlshaber der Truppen, hat die Führung der Geſchäfte er⸗ 
griffen. Im Uebrigen herrſcht Ruhe. 

Madrid, 24. Juni. Der Geſundheitsrath erkannte das Vor⸗ 
handenſein der aſiatiſchen Cholera in der Gegend von Valencia an. 

Foggia, 23. Juni. Während eines heftigen Gewitters wurden 
ſieben Perſonen vom Blitz erſchlagen und fünf verwundet. 

Konftantinopel, 24. Juni. Der Sohn Mahmud Djelaleddin 
Paſchas, des Schwagers des Sultans, beſuchte einen Freund auf 
deſſen Beſitzung bei Sinekli und wurde mit dieſem von Räubern ent⸗ 
führt. Zur Verfolgung der Räuber wurde ein Schwadron Cavallerie 
mittelſt Extrazuges abgejandt. Dem Vernehmen nach verlangen die 
Räuber 10 000 Pfund Löſegeld. 

Newyork, 23. Juni. Eine Depeſche des Conſuls der Unions⸗ 
ſtaaten auf Martinique meldet: Die Hälfte der Hauptſtadt Fort de 
France iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Etwa 5000 
Perſonen ſind obdachlos. Der Conſul erſucht um Hilfeleiſtung. 

Bneuos⸗Ayres, 23. Juni. Nachrichten aus Entrerios zufolge 
dauert die aufſtändiſche Bewegung fort. Die beunruhigenden An⸗ 
zeichen nehmen zu. 


Waferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 23. Jun 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m, UT. 
— 24. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m. U. -T. 


Handels-Zeitung. 
Amsterdam, 24. Juni (Original- Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der heute von der Niederländischen Handelsgesell- 
schaft abgehaltenen Auction über 43554 Ballen Java-, 6503 Ballen 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 24. Juni 1880 
Berlin, 24. Juni. [Amtliche Schluss -Coure.] Fest. 


Elsennann-Stamm-Aotien, Cours vom 23 
: Cours vom 23 | 24. ] Tarnowitzer Act.... 21 50 21 90 
Galiz. Cari-Ludw.ult 86 90! 86 70 do, St.-Pr.. 92 — 92 50 


Gotthard-Bahn .ult. 170 10169 60 
Lüberk-Büchen .... 168 —|166 90 


inländische Fonds. 
D. Reichs-Ani. 4% 107 40|107 30 


Mainz-Ludwigshaf.. 118 —!118 10] ao. do. 3½0% 100 50,100 50 
Marienburger 64 80 65 50 Posener Pfandbr. 4% 101 60.101 70 
Mecklenburger — — | — —I do. a0. 3½% 98 10, 98 30 
Mitteimeervahn ult, 111 100 — — Preuss. 40% cons. Ani. 106 10/106 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 88 20 98 60 ao. 3½% dto. 100 50 100 60 
Warschan- Wien- ult 221 70223 70] do. Pr., Anl. de 55 162 50162 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 9 99 80; 99 90 
Breslau - Warschau.. 61 20 61 25 Schl.31 2% PIdbr.L. A 99 20 99 20 
Sank-Actler. do. Rentenorieie.. 103 20 102 90 


Eilsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.32/3%/,Lit.E. — — 98 75 
ao. 4½% 1879 100 10 100 20 
R. -O.-U.-Bann 4% .. 100 10 100 20 
Ausländische Fonas. 
Egypter 40% 97 50 97 50 
italienische Rente. 94 50 60 
do. Eisenb.-Oblig. 30 
94 60 


Bresi.Discontovank. 108 50 108 50 
do. Wechsierbank. 106 90 106 70 
Deutsche Ban 167 500167 — 
Dise.-Command. ult. 220 50222 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 60165 20 
Sehles. Bankverein, 125 50125 40 


industrie-Sesellschaften. 


Archimedes. 137 60 137 50 
Bismarckhütte 214 80 214 80 
SochumGusssthl. ult. 168 — 170 — 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 63 70 63 70 
do. Eisenb. Wagenb. 163 — 163 50 
do. Pferdebahn. . 143 20 143 20 
do. verein. Oelfabr. 89 20 89 20 
Donners march. ult, 84 50 85 — 
Dortm. Union St.-Pr. 89 60 90 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 96 10! 97 — 
Fraust. Zuckerfabrik 143 — 144 60 
Giesel Cement 131 — 131 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 20 165 70 
Hofm. Waggonfabrik 168 — 168 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 — 
Kramsta Leinen-ind. 144 10 144 10 
Laurahütte 144 90 145 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 155 — 154 90 
Nordd. Lloyd ult. . . 156 70 156 80 
Obschl. Chamotte-F, 135 50 135 50 
do. Eisb.-Bed. 96 80! 96 80 
do. Eisen-Ind. 174 50 174 — 
do. Portl.- Cem. 128 20 128 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 112 10,111 — 
Redenhätte St.-Fr.. 118 —|118 — 
do... ‚obiger 
Schlesischer Cement 149 50149 50 
do. Dampf.-Comp. 123 20123 20 
do. Feuerversich. — —|1985— 
do. Zinkh. St.-Act. 181 70/181 20 do. 100 
do. St.-Pr.-A. 181 70181 10 Warsenan 1008R 
Privat-Discont 38%%½%, 


Mexikaner 
Oest, 4% Goldrente 
do. 4% Papierr. 
. 41,%0 Silberr. 
. 1860er Loose. 
. 5%, Pfandbr.. 
Liou.-Pfandor. 
50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 

do. 1889er do. 

do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
5. e 80 60 80 70 
do. Tabaks-Actien 137 20,138 — 
Ung. 4% Goldremte 89 20 89 40 
do. Papierreme. 86 50, 86 50 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 174 10174 15 
Russ, Bankn. 100 SR. 232 50/233 70 
Wechsel, 

Amsterdam lang... — — 168 60 
London 1 Lstri.8 T. — — 20 331, 
do. 1 „ 3M. — — 20 19½ 
Paris 100 Fres. 75 
Wien 100 Fl. 

Fl. 


00 28 0b 06 


een von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Bresiau.] Juli —, September 87½, December 
81. März 1891 79, Mai 1891 78½. Tendenz: Behauptet. Zweitägige 
Zufuhr: Rio 12 000, Santos 2000 Sack. Newyork 20—30 Points Baisse. 

Leipzig, 23. Juni. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die Tendenz des heutigen Marktes war eine 
sehr schwankende. Vormittags ganz zeitig wurden noch 10000 Ko, 
November-December & 4,174, M. gehandelt, bald darauf 15000 Ko, 
Juli zu 4,25 M. und 10000 Ko. October-December und 20000 Ko. No- 
vember zu 4,20 M., Gesammtumsatz 95000 Ko. bis zur Börse. — An 
der Börse sich grosse Kauflust, welche Preise bis 4,25 M. trieb, 
wozu 45000 Ko. umgesetzt wurden. Bald jedoch trat eine erhebliche 
Abschwächung ein, und fielen Preise bis auf 4,20 Mark, wozu Ver- 
käufer verblieben. Nachmittags war-das Geschäft sehr still und be- 
zahlte man für wenige Zusammenstellungen 4,221, M. Von Mittags 
12 Uhr bis Abends wurden folgende Abschlüsse gemacht: 


per Juli 10 000 Ko. à 4,27½ M., per Novbr. 20000 Ko. à 4,20 M. 
- Septbr. 20 000 A ⁵² wG - 20000 - - 4221, - 
- - 10000 — - 4,25 - - Decbr. 10000 - - 420 - 
- Octbr. 500 4,00 10000 - 4 - 
ä o 5000 4,5 


Hamburz, 23. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni-Juli 23%, Br., 23% Gd., per Juli-August 
23¾ Br., 23% Gd., per August-Septbr. 24½ Br., 24 Gd.. per September - 
October 24¼ Br., 24½ Gd., October-November 23½ Br., 23¼½ Gd. — 
Tendenz: Fest. 

ck. — Berliner Elerberioht vom 16. bis 23. Juni 1890. Die Tendenz 
blieb fest, das Geschäft regelmässig. Der Börsenpreis stellte sich für 
normale Handelswaare auf 2,75—2,85 Mark, für ausgesuchte kleine ete. 
Eier auf 2,30 bis 240 Mark per Schock. Der Detailpreis betrug 60 bis 
80 Pf. pro Mandel, je nach Qualität. 


® Eisenbahnprojeot Marienbad-Karlsbad. Alle Anstrengungen 
die auf die Realisirung des Eisenbahn-Projeetes Marienbad-Karlsbad 
abzielen, bleiben erfolglos, und auch die neueste Action, welche von 
der Regierung eingeleitet wurde, scheint, wie man dem „B. B.-C.“ 
schreibt, im Sande verlaufen zu wollen. Die Regierung: will die Aus- 
führung dieses Bahnprojectes nur dann in die Hand nehmen, wenn 
die Interessenten 1 Million Gulden als fonds perdu aufbringen und 
diese Summe ist eben nicht zu beschaffen, Unter Anderem erging an 
die Stadtvertretung von Karlsbad (dem Hauptinteressenten des Bahn- 


Subvention sie zu diesem Bahnbaue zu bewilligen gedenke. Das 


projeets) die Aufforderung, eine Erklärung dahin abzugeben, welche 3 


Stadtverordneten- Collegium erklärte nun, dass, so wünschenswerth dieser 
Bahnbau sei, es nieht mehr leisten könne, als dass die Stadt Karlsbad den 
Baugrund für den Bahnhof in Karlsbad unentgeltlich hergebe. Wenn die 


Letzte Course. 


Berlin, 24. Juni. 3 Uhr 40 Min. 3 Original-Devesche 
e und a — 


der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Bergw 
Cours vom 


Cours vom 23. ] 24. 
Berl. Handeisges. ult. 166 751167 75 [Ostpr.Südb.-Act, alt. 
Disc.- Command. ult. 221 — 222 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 164 751165 50 | Franzosen ult. 
Lauranütte ..... it. 144 62145 62 
Warschau-Wien alt. 222 — 225 — 

191 751193 50 


Harpener 

Bochumer alt. 169 75170 12 
Dresdner Bank. uit. 153 75154 87 
Hiber nia ult. 162 75165 25 
Dux-Bodenbach. alt 221 12/221 — 
Gelsenkirchen ..ult. 161 75163 87 


Lombarden alt. 
Türkenioose ... ult. 
Mainz-Ludwigeh. ult. 
Russ, Banknoten alt. 
Ungar. Golärente un 
Mari end.-Mlawkauh. 


98888 


89 25 
64. 87: 


88888 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. Juni, 12 Unr 25 Minuten. 
Weizen (gelber! Jani-Juli —. September-October 180. —. 
Juni-Juli 156, 75. Sept.-Oct. 147. 75. 
64. 80. 
ioco 23. 10, Haier Juni 166. 75. 


Roggen 


Berlin, 24. Juni. [Sehinssbericht.] 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Weizen v. 1000 Kg. Ru bos! pr. 100 Kgr ee 
Befestigt. Flauer, = 
Juni-Juli ....... 204 — 204 50 Juni . . 68 90] 68 20 
Juli-August . 187 188 50 Juni-Iuli... ——— 
Septbr.-October 180 251181 — | Septbr.-October ... 55 70, 54 80 
Rogger p. 1000 Kg. Spiritus 1 en, 
Beſestigt. pr 10 000 L.-pOt. i 2 
Juni- qui 157 — 157 50 Behauptet. 1 . 
Juli- August. 151 50151 75 Loco 70 er 25 80 35 90 
Septbr.-October.. 147 75148 75 Juni-J uli 70er 35 10, 35 10 
Hater pr. 1000 Kgr. Juli-August.. 70 er 35 10 35 10 
8 166 75167 — ] Aug. -Septbr. 70er 35 60 35 60 
Septbr.- October. 138 75 138 75] Loco 50 er 55 80. 55 80 
Steitin, 24. Juni. — Unr — Min, DEN: 
Cours vom 23. | 24. Conrs vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Ru D5! or. 100 Kgr. 3 
Ruhig. | Geschäftslos, 2 
Juni- Juli. 194 — 194 — [ Juni 69 70 69 70 
Septor.-Oetbr.. . . 177 — 176 50 Septbr.-Oetbr. ... 56 20 55 70 
7 Spiritut. > 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. ! 2 
Ruhig. 80 ER 50er 54 70 5480 
Juni-Juli ..... . .. 156 50 157 50 Loco 70 er 35 — 35 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 145 50 145 50 Juni 70er 34 50 34 50 
Peiroleum ioco.. 11 70 11 65] Aug.-Septbr.. 70 er 35 — B— 


* 


Posen, 23. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten - Bericht.] Wetter: Veränderlich. 


Das Angebot sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmarkte Bi 


schwach. Für Weizen und Roggen bestand bessere Kauflust zu gut 
behaupteten Preisen, in den anderen Artikeln fanden nur kleine Uin- 
sätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 
19,20—18,50—17,40 M., Rog 
bis 12,50 M., Hafer 16.00 — 15,70 M., Kartoffeln 3,60 3,00 M. 
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Rüböl Juni 68, SO. Septbr.-Oetbr. 
Spiritus 70er Juni-Juli 35. —, August-Septbr. 35, 40, Petroleum 


en 16,20—16,00--15,80 M., Gerste 18,20 
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Uebernahme einer Million Stammactien gefordert werde, sei die Erreichung 
des Zieles überhaupt undenkbar, da diese Summe sich unter den 
Interessenten nicht aufbringen lasse. Die Städte Teyl und Sangerberg 
wollen nichts zahlen, Marienbad könne nichts zahlen und der Herzog 
von Beaufort-Spontin habe für die Bahn kein Entgegenkommen, weil 
die Traeirung ihm die schönsten Gründe wegnimmt. Unter solchen 
Umständen könne das Bahnproject nie zur Ausführung kommen. Die 
Stadtgemeinde Karlsbad erklärt überhaupt, dass sie die (oben er- 
wühnte) Concession nur noch auf ein Jahr, und da nur der Regierung 
gegenüber gewähre und nach Ablauf dieser Frist sich zu nichts mehr 
herbeilasse. So stehen die Aussichten für das Bahnproject recht 
schlecht. Es ist nicht anzunehmen, dass die Regierung von der Forde- 
rung der einen Million ablassen wird, denn sie weiss nur zu gut, dass 
es sich um ein Bahnprojeckphandelt, dessen Rentabilität vielfach ange- 
zweifelt wird. Das effective Anlage-Capital für die Bahn ist seiner 
Zeit mit 7,6 Millionen Fl. beziffert worden. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Kanfmann Adolf Munk zu Berlin. — Firma Reitter père & fils, 
Holzhandlung in Ueckingen. — Kaufmann Wilhelm Mader zu Eschach. 
— Firma Zipp & Co, zu Hannover. — Galanterie- und Kurzwaaren- 
händler J. Jacobsberg zu Königsberg. — Firma Jg. Gloess zu Mül- 
hausen, — Kaufmann Paul Schulze zu Neudamm. — Firma Gebrüder 
Dircks zu Neumünster. — Gerbermeister Franz Gross zu Prenzlau. — 
8 Wilhelm Stämmler zu Stolp. — Kaufmann Rudolph John 
zu Weida, 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Gelöscht: Firma Theodor Flöther hier. 
DZ ___—____L_——_—_—_———__ ==, nf 


Vorträge und Vereine. 


-d. Verband Schleſiſch⸗Poſener Stenographen, Syſtem Gabels⸗ 
berger. Am Sonntag, den 22. d. M., wurde hierſelbſt die- 7. Jahres⸗ 
verfammlung abgehalten, der am Abend zuvor ein geſelliges Zuſammen⸗ 
ſein der Theilnehmer auf der Liebichshöhe vorangegangen war. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr fand unter dem Vorſitz des Stadtraths Mühl die ge⸗ 
geſchäftliche Sitzung im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes ſtatt, 
welcher 52 Delegirte beiwohnten. Nach dem Bericht des Vorſitzenden um⸗ 
faßt der Verband 15 Vereine mit 232 Mitgliedern und 45 Einzelmit⸗ 
Bus: Außerhalb des Verbandes ſtehen noch der Verein zu Görlitz mit 

Mitgliedern und die Schülervereinigungen zu Koſchmin und Liſſa. Im 
verfloſſenen Vereinsjahre haben in Breslau 193 Perſonen Unterweiſung 
in der Gabelsberger'ſchen Stenographie erhalten, während in den Orten 
der übrigen Verbandsvereine 98 Perſonen unterrichtet worden ſind. 
Außerdem haben auf dem Realgymnaſium zu Neiſſe Unterrichtscurſe in 
der Gabelsberger'ſchen Stenographie ſtattgefunden, wofür der dortige 
Magiſtrat eine Summe bewilligt hatte. Nach Exſtattung des Kaſſen⸗ 
berichts trat die Verſammlung einem zwiſchen dem Fönigl. ſtenographiſchen 
Inſtitut in Dresden und dem Bundesvorort Berlin getroffenen Abkommen 
bei, wonach Syſtemsverbeſſerungen nur mit Zuſtimmung beider Körper⸗ 
ſchaften ſtattfinden und letzte gleichberechtigt ſein ſollen. Der nächſtjährige 
Verbandstag wird auf Beſchluß der Verſammlung in Hirſchberg ſtattfind en. 
An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich um 12 Uhr eine öffentliche, der 
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie 
eine große Zahl hieſiger Schüler, welche in der A 
Stenographie unterrichtet werden, beiwohnten. Stadtrath Mühl begrüßte 


im Namen des Verbandes die Erſchienenen aufs herzlichſte, insbeſondere 


die Vertreter der Behörden, deren Erſcheinen den Beweis liefere, daß die 
Beſtrebungen, welchen die Stenographen buldigten, wohl gewürdigt 
würden. Es ſei, wie Redner fortfährt, noch ein ziemlich weit ver⸗ 
breiteter Irrthum, daß die Stenographie eine Sache der Neuzeit und ſie durch 
die Bedürfniſſe der Neuzeit bervorgerufen ſei. Dies ſei durchaus nicht 
der Fall. Sie ſei im Gegentheil ſehr alt und ſchon bei den Römern im 
Gebrauch geweſen. Jene Zeit habe aber den Vorzug gehabt, nicht die 
Vielheit der Syſteme beſeſſen zu haben. Es habe nur ein Syſtem, die 
„tironiſchen Noten“, gegeben. Eine Probe davon ſei in der mit der Ver: 
ſammlung verbundenen Ausſtellung der Litteratur der verſchiedenen 
ſtenographiſchen Syſteme ꝛc. vorhanden. Seit der Römerzeit höre man 
nichts mehr von Stenographie. Erſt im 16. Jahrhundert tauchte ſie 
wieder auf und zwar wunderbarer Weiſe in England. Und dies ſei ein 

ingerzeig dafür, daß die Stenographie beſtimmt ſei, eine Dienerin der 

raxis zu fein. Die überaus praktiſchen Engländer und Amerikaner 
hätten es nun auch jo weit in der Ausbildung der Stenographie und zu 
einer Vielheit der Syſteme gebracht, daß bis zum Jahre 1885 etwa 500 
Syſteme been wurden. Deutſchland habe es ſoweit nicht gebracht. 
Immerhin ſeien auch bier etwa 150 Syſteme bekannt geworden. Wenn 
man die Syſteme der anderen Länder hinzurechne, ſo werde zur Zahl 
1000 nicht viel fehlen. Aber die Quantität könne nicht ai ch Schritt 
halten mit der Qualität. Die größte Zahl der Syſteme ſei ſchon wieder 


verſchwunden und friſte ihr Daſein nur in Bibliotheken. Auch in Deutſch⸗ 
land ſeien es nur 7 Syſteme, die es zu einer Ausbreitung gebracht. 
3 gehöre das Gabelsberger'ſche Syſtem, welches nach der Zahl ſeiner 
Anhänger in den Vereinen die anderen Syſteme weit überrage. Ueber 
700 Vereine mit etwa 18 000 Mitgliedern pflegten die Gabelsberger'ſche 
Stenographie. Die Neu ⸗Stolze'ſche Schule zähle etwa 9000 Vereins⸗ 
mitglieder, die Mittel⸗Stolze'ſche etwa 1000 und die Alt⸗Stolzeſche ſei auf 
einige 100 zuſammengeſchrumpft. Die Syſteme von Arends und Rolle 
hätten es nur auf etwas über 2000 Anhänger gebracht, während die übrigen 
Syſteme mit viel kleineren Ziffern rechneten. Die Gabelsberger'ſche Schule 
umfaſſe mehr Anhänger, als alle übrigen Syſteme zuſammen. Daß die Gabels⸗ 
berger ſche Stenographie eine ſolche Ausdehnung gefunden, verdanke fie der 
Unterſtützung, die ſie in verſchiedenen Staaten ſeitens der Behörden gefunden, 
namentlich in Sachſen, wo eine Staatsanſtalt begründet worden, welcher 
die Pflege und Verbreitung der Gabelsberger'ſchen Stenographie obliege. 
Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verband der Schleſiſch⸗ 
Poſener Stenographen (Syſtem Gabelsberger), welcher vor 6 Jahren 
begründet worden und jetzt 15 Vereine umfaſſe, ſich kräftig weiter ent⸗ 
wickeln möge. Hierauf hielt Rechtsanwalt Heilberg einen Vortrag über 
die Zukunft der Stenographie“. Wenn man die Zahl Derer, welche in 
Deutſchland jäbrlich die Stenographie erlernen, auf 50 000 ſchätzen könne, 
ſo ſei dies, wie Redner ausführt, eine verſchwindend kleine Zahl, der 
8 man billig zweifeln könnte, ob die Stenographie berufen ſei, 
ei uns eine Rolle in der Zukunft zu ſpielen. Dieſer Zweifel werde um 
ſo ſtärker, wenn man die Unzahl der Vereine ſehe, die ſich mit nur ge⸗ 
ringen Erfolgen bemühten, die Stenographie zu verbreiten. Wenn er 
(Redner) dennoch der Meinung ſei, daß die deutſche Stenographie eine 
allgemeinere Verbreitung erlangen werde, ſo ſchöpfe er dieſe Hoffnung aus 
den Erfahrungen anderer Länder und insbeſondere Amerikas. Die Ameri⸗ 
kaner ſeien vorwiegend ein praktiſches Volk, ſie hätten den praktiſchen 
Nutzen, den ihnen die Kurzſchrift gewähre, ſehr ſchnell erfaßt. Wie nun 
eine der weſentlichſten Tendenzen jeder e e dahin gehe, unter 
Verminderung menſchlicher Arbeit das Product der Arbeit zu erhöhen 
und, auf dieſer Tendenz aufbauend, das heutige Leben eine Schnelligkeit 
erlangt habe, die früher unerhört geweſen, ſo werde auch die Stenographie 
ein ſolches fortſchreitendes Element der Bildung und Cultur bleiben. 
Im Weiteren fordert Redner von der Technik einen Erſatz für die 
aufreibende Thätigkeit des Stenographirens in der Kammer und in 
Verſammlungen. Es ſei nicht Zweck der Stenographie, dem Redner 
das Wort vom Munde aufzufangen, ſondern ſie ſolle ein Ver⸗ 
kehrsmittel aller Gebildeten werden. Sie ſolle ſich ferner ſtellen in 
den Dienſt der Gerichte und Verwaltungsbehörden, wo ſie zur Herſtellung 
von Schriftſtücken zwei Drittel der jetzt darauf zu verwendenden Zeit er⸗ 
ſparen würde. Sie würde im ganzen öffentlichen Leben ein Maß von 
Leichtigkeit und Schnelligkeit einführen, die gegen jetzt wohlthätig abſtechen 
würde. Bezüglich der Frage, wie der Stenographie die nöthige allgemeine 
Verbreitung gegeben werden könne, glaubt Redner, daß die Stenographie 
der Volksſchule nach wie vor im Weſentlichen ein unbekanntes Gebiet 
bleiben werde, obgleich manchmal bei Elementarſchülern die beſten Erfolge 
zu verzeichnen geweſen ſeien. Für die Schüler höherer Lehranſtalten aber 
werde die Stenographie ein obligatoriſcher 1 werden 
müſſen, möge die Schulverwaltung ſich dagegen ſperren oder nicht. Dem 
Einwande gegenüber, daß die Schüler, ohnehin ſchon überbürdert ſeien, 
ſei zu erwidern, daß die Schüler, nachdem fie die Stenographie er: 
lernt, dafür reichlich durch Verminderung bezw. Exleichterung des Schreib⸗ 
werks ag! würden. Die Frage, welches Syſtem in den Schulen 
eingeführt werden ſolle, läßt Redner unerörtert. Es werde ja noch ein 
langer Kampf zwiſchen den einzelnen Syſtemen ſtattfinden. Derſelbe 
werde aber zu einer Milderung und Einigung führen, wenn erſt einmal 
die Stenographie in die Schule eingeführt ſein werde. Es komme nicht auf 
die Vertretung eines Syſtems, ſondern auf die Verbreitung der Steno⸗ 
graphie überhaupt an. (Beifall.) Der Vorſitzende dankte dem Redner für 
den intereſſanten und vollſtändig objectiv gehaltenen Vortrag. Das Zu⸗ 
kunftsbild würden die Anweſenden wahrſcheinlich alle nicht erleben. Es 
ſei aber zu hoffen, daß das Syſtem der Zukunft die Züge der Gabels⸗ 
berger ſchen Zeichenkunſt erkennen laſſen werde. Der Vorſitzende ſchloß 
hierauf die Sitzung, an die ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen anſchloß. 
Auf dem Programm ſtand noch eine Dampferfahrt nach dem Mannen 
Garten im Laufe des Nachmittags und Abends geſelliges Zuſammenſein 
im Hackerbräu. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Juni. [Schöffengericht. — Nachklänge von 
der Feier des 1. Mai.] Im Liebich'ſchen Sgale wurde am 20. April 
dieſes Jahres von dem biefigen ſoclaldemokratiſchen Arbeiterverein eine 
Verſammlung abgehalten, auf deren Tagesordnung die Feier des 1. Mai 
ſtand. Auch der Drechsler Adolf Sturm hielt eine Anſprache, in 
welcher er u. a. äußerte: „Wir wollen diejenigen, die hier die 
Hände wie zum Schwur erheben und nachher doch nicht feiern, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Juni 1890. 


Anıtliche Course. (Course von IIIa, Uhr.) Tendenz: Still, 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours heutiger Cours. zum Bezug von 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Ung.Gold-Rente'41/,1101.75 ebz 


preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 


vor die Oeffentlichkeit zerren und als Schufte brandmarken.“ — 
Dieſe Aeußerung zog dem Genannten eine Anklage wegen Vergehens 
gegen bie 9 152 und 153 der Gewerbeordnung (Wer Andere durch 
rohungen, Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung zur Theilnahme an 
Vereinbarungen verleitet, welche auf Arbeitseinſtellung hinauslaufen u. f w.) 
u und das Schöffengericht verurtheilte heute den Angeklagten zu fünf 
agen Gefängniß. 


ch. Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Rittergutsbeſitzer R. 
u Nieder⸗H. beſitzt ſeit 1872 in dem aus dem Guts⸗ und Gemeinde- 
ezirk B. beſtehenden Schulbezirk B. 76 Hektar Grund und Boden 
ſelbe iſt ſtets zum Deputat⸗Getreide des Lehrers an der katholiſchen Holts⸗ 
chule zu B. mit einem Betrage, für das Jahr 1888/89 mit 3½ Centner 
Roggen, herangezogen worden. R. erhob gegen die Veranlagung für 
1888/89 Einſpruch, wurde jedoch durch Beſchluß des Schulvorſtand mr 
vom 9. Februar 1889 1 und klagte daher gegen denſelben auf 
Freiſtellung von dieſem Beitrage. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Falken⸗ 
berg OS. erkannte am 19. Juni 1889 auf Klageabweiſung auf Grund der 
Erwägung, daß nach dem ſchleſiſchen Schulreglement für die mic 
katholiſchen Schulen vom 18. Mai 1801 jeder „wirkliche Ackerk iges 
Schulbezirke zum Deputat⸗Getreide des Lehrers beizutragen haf e die 
thatſächliche b des vorgeſchriebenen Maßſtabes, näwſſch der 
kataſtrirten Größe der Ausſagt, von dem Kläger bei Berechnung des von 
ihm 1888/89 geforderten Quantums nicht beſtritten worden ſei. 
Auf die Berufung des Klägers beſtätigte der Bezirksausſchuß zu Oppeln 
am 13. Januar 1890 dieſe Vorentſcheidung mit folgender Begründung: 
Kläger iſt „wirklicher Ackerbeſitzer“ im Schulbezirke B. und als ſolcher 
gemäß $ 19b des ſchleſiſchen Schulreglements vom 18. Mai 10 


1001 zum 
eputak⸗Getreide des Lehrers, wie er es bisher gethan, nach der katu z rirten 
Größe der Ausfant beizutragen verpflichtet, ohne daß es darauf ankommt, 
ob ſein Beſitzthum in communaler Beziehung zum Gute oder zur Gemeinde B. 
gehört und ob eine Laſtenvertheilung beim Erwerbe deſſelben ſtattgefunden 
hat oder nicht. Aus der von der Königlichen Regierung zu Oppeln ge⸗ 
nehmigten Verhandlung vom 16. März 1845 a ſich, daß bei Er⸗ 
richtung der Schule in B. der im § 19b a. a. O. enthaltene Grundſatz 
auch unter den Guts⸗ und Gemeinde⸗Intereſſenten noch ausdrücklich für 
die Aufbringung des Deputat⸗Getreides vereinbart worden iſt. Der 
Kläger iſt alſo für 1888/89 zu letzterem Zwecke nach Maßgabe der Größe 
der kataſtrirten Ausſaat ſeines Grundeigenthums beitragspflichtig. Auf 
die Reviſion des Klägers erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht (J. Senat) 
am 18. Juni 1890 unter Aufhebung der Vorentſcheidung auf Abſtaoerung 
der Entſcheidung des Kreisausſchufſes zu Falkenberg, inſoweit 1 ange 
fochten, dahin, daß Kläger nicht verpflichtet iſt, für das Jahr 1388,89 zu 
dem Getreide-Deputat des Lehrers an der katholiſchen Volksſchule zu 
B. 3½ Ctr. beizutragen. - 


Familiennachrichten. 

Verbunden: Hr. Rittmeiſter Man⸗ 
fred Frhr. von Richthofen mit 
Frl. Loniſe v. Gerlach, Parſow. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Graf 
von der Groeben, Gr.⸗Schwans⸗ 


feld. 
Geſtorben: Hr. Major a. D. 
Guſtav Frhr. von dem Buſche⸗ 
Haddenhauſen, Hameln. Hr. 
Geh. Hofrath Pahl, Berlin. Frau 
Major von Hafften, Eugenie, 
geb. Grofe, Breslau. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 
Ein helles 3 fenſtriges 


Comptoir 


mit daranſtoß. Privat⸗Comptoir iſt 


Antonienſtr. 20 part. 


verm. Näh. beis. Bildhauer 
Farlsſtraße 12, 1. Etage. [8250] 


L grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
Gerahmie Bilder geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
\ Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Feuerwerk 3 | 


jed. Gent. b. E. Stoermers Nachf. F. Hoffsohildt, Ohlauerſtr. PLN 


Nieten⸗Looſe IV. Kl. 
Schloßfreiheit wan 
und zahle für ah a a 
für V. Kl. 


Rob. Arndt, Breslau, 
Schloß⸗Ohle 4. [7301] 


Grosse 


Tafel - Krebse 


in vorzügl. Güte, [7218] 
Neue engl. allerfeinste 


Maijes - Heringe 


empfiehlt und versendet 


J., Filke, 


Moltkestrasse 15. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass. Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 
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